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; Dr r 8.8.0 
g erlta, vom 29. September. — Ibre Koͤnigl. 
„Welten der Prinz und die Prinzeſſin Karl find von 
Veimar wieder hier eingetroffen. 


udes Königs Mojetät haben den Gepeimen Ju 
Keb und Land⸗Gerichts⸗Direktoer von Radecke zu 
N otosczyn, als Direktor an das Landgericht zu Frau⸗ 


ö Au alu berſetzen, und den Ober Auttmann Vogel 


| * etebarn, im Magdeburger Regierungs-Bezirk, 


kant 


N Amtsrath zu ernennen und das darüber ausge⸗ 

figte Patent Allerboͤchſtſelbſt zu vollzlehen gerubit. 
e. Majeſtaͤt der König haben dem Seiden⸗Fabri⸗ 
en und Kreis⸗Deputirten Joh. Wilh. Schramm 
verfeld das Allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaffe 
erleihen geruhet. 


a der am 25ſten und 28ſten d. M. fortgeſetzten 
fiel 155 der sten Klaſſe 60ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterle, 
No. St erfte Hauptgewinn von 150,000 Rthlr. auf 
1188292 in Berlin hei Burg; der dritte Haupt⸗ 
un von 50,000 Rihlr. auf No. 77962 nach Sa⸗ 
Wleſenthal; ein Haupt⸗Gewinn von 30,000 
5 auf Nro. 46126 in Berlin bei Burg; drei 
und 4 zu 5000 Reblr, fielen auf No. 6961 17444 
d 7514 noch Breslau bei Prinz, Naumburg a. 


du 


| BE bei Kayſer und nach Zeitz bel ydınz 3 Ger 


2455 zu 2000 Rehlr. auf No. 27725 35950 und 
Wieſ nach Breslau bei Gerſtenberg, Sagan bei 
A0 athal und nach Zeitz bei Zum; 8 Gewinne zu 
86510 ble auf No. 5072 8999 14496 14566 34000 
reslau b 1 8 
€ ‚bei J. Holſchau jun., Brieg bei Vöbm, 
dea hi Reimbold, Halberſtadt bei Landwehr, 
und nacgin bel Guttmann, Paderborn bel Bachrach 
logo 90 Schweidnitz bei Gebhardt; 8 Gewinne zu 
e Rthir. auf No. 23400 25722 31710 44896 


Wiilegtete Schlei Ife Keilung 


we = Ao. 282. Dienſtags den 1. Dezember 1829. 


75838 und 82534 in Berlin bei Seeger, nach 


— — 


47226 50303 69992 und 80621 in Berlin bei 
Riemann und bei Seeger, nach Bunzlau bei Appun, 
Duͤſſeldorff bei Spatz, Magdeburg bei Buͤchting, 
Naumburg bei Kayſer, Quedlinburg bei Dommann 
und nach Stettin bei Rolin; 2 
500 Rthlr auf No. 1194 8363 8856 11095 
14851 16964 18547 20638 20667 22745 29276 


30563 36774 37744 40401 48082 53652 34214 
54894 57058 61327 64491 70274 72387 73466 


74258 75171 78656 80442 81006 81164 84193 
86587 86702 und 88256 in Berlin bel Alevin, dei 


Burg, Amal bei Gronau, 2mal bei Matzdorff und, 


Amal bei Seeger, nach Breslau bei J. Holſchau jun., 
Amal bei Leubuſcher und bei Schreiber, Bromberg bei 
George, Coͤln bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, 
Duͤſſeldorf bei Spatz, Halberſtadt bel Alexander, Halle 
bei Lehmann, Königsberg in Pr. Amal bei Burchard 
und Amal bei Heygſter, Landsberg a. d. Warte bel 
Borchardt, Oppeln bei Bender, Poſen Zmal bei Pape, 
Prenzlau bei Herz, Stargard bei Hammerfeld, Stral⸗ 
fund bei Trinſus und nach Thorn bei Kauffmann; 
52 Gewinne zu 200 Rtblr. auf Nr. 2373 3222 4016 


7278 8800 9766 10371 11532 11895 13850 


15061 15520 16293 16308 17807 19472 20325 
21585 25394 25798 26237 32416 34434 35318 
36222 37690 38472 38921 44293 45010 45167 
45513 46314 46477 47245 48062 48734 49265 


51199 57552 58615 62069 77833 79706 81000 
. 85668 86926 88925 89101 89790 und 


RN in e n DS, 


St. Petersburg, vom 6. (18.) November. — 
Seit einig n Tagen leiden Se. Majeftät der Kaifer an 
einer Unpaͤßlichkeit, die jedoch durchaus nichts Beun⸗ 
ruhigendes hat, da aus nechſtehenden, Tuͤlletins der 


35 Gewinne zu 


* 


Kaiſerl. Lelb⸗Aerzte hervorgeht, daß Allerboͤchſtdieſele 
ben Sich bereits im Wege der Beſſerung befinden, 
Erſtes Buͤlletin: 

Am vergangenen Dienſtag, den 29. October (roten 
November), um 8 Uhr Abends empfanden Se. Maj. 
einen Froſtſchauer, dem Im Laufe ver Nacht ein Fieber⸗ 
Au fall nachfolgte. ; 

Am Morgen zeigte es ſich, daß die Unpaͤßlichkeit 
Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt in einem Erkaͤltungsfieber bes 
ſtand, welches Allerhoͤchſtdieſelden Sich durch eine 
zweimalige Erkaͤltung zugezogen batten. Seitdem 


bat diefe Unpaͤßlichkeit ihren gewöhnlichen Lauf gebabt: 


das beißt, der Fieberzuſtand dauert, mit zur Nacht⸗ 
zeit etwas vermehrter Hitze, noch fort. Vom Anfang 
des Unwohlſeyns an, hat ſich in keinem Organ ein 
Sympton von krankhafter oder inflammatoriſcher Art 
geieigt, und während der letzten dreimal vier 
und zwanzig Stunden hat die Fieberhige allmäplig 
abgenommen. Obgleich Se. Mafeſtaͤt, in Folge des 
fortdauernden Fiebers, Sich einigermaaßen ges 
ſchwaͤcht fühlen: fo hoffen wir doch, daß die Krank⸗ 
beit bald eine guͤnſtige Wendung nehmen wird. 
Den 4. (16.) November 1829. 
(Unterz. Crighton. Rauch. 


weites Bulletin. 


Er 3 1 
S'. Majeſtät der Kalſer baben die Nacht rubig. 


zugebracht, und find von 11 Uhe Abends an bis 8 Uhr 
Morgens nur dreimal aufgewacht. Was die Fieber⸗ 
Anfaͤlle betrifft, ſo iſt bei denſelben keine bedeutende 
Aenderung wahrzunehmen. E 
Den 5. (17.) November 1829. 
(Unterz.) Die Leib-Aerzte: Crighton. Rauch. 


Nachſtehendes iſt das neueſte Bulletin über das Be⸗ 
finden des Kaiſers: 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben eine ſehr gute Nacht 
gebabt, indem Allerhoͤchſtdieſelben von geſtern Abends 
10% Uhr bis heute früh um 73 Uhr nur dreimal aufs 
ge wacht find. 3 

Se. Kaiſerl. Maj. hoben ſich durch den Schlaf er» 
quickt gefünlt; das Fieber dauert zwar noch fort, hat 
jedoch nachgelaſſen. 
- Den 6. (18) November um 93 Uhr Morgens. 

5 (Uuterz.) Crighton. Rauch. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben geruhet, dem Hof⸗ 


Stallmeiſter Opotſchiuin, der Ihre Kalſerl. Hobelt 
die Großfürftin Helene auf Hoͤchſtihrer Reife im Aus⸗ 
lande begleitet hatte, als ein Zeichen des Aller hoͤchſten 
Wohlwollens, eine mit dem Kaiſerlichen Bildnlſſe 
3 und mit Diamanten beſetzte Doſe zuſtellen 
zu laſſen. x f f 

Der Capftaln erſten Ranges in der Marine Umanetz 
iſt zum Contre- Admiral und zum Befehlshaber der 
Iten Brigade der Flotte des Schwarzen Meeres, und 
der Vice⸗Admiral Patiniotti I. zum Befezlohader der 


nem Abſchluſſe dis Tractats in Adrianopıl ruͤckte 
ſogar von Sophia aus auf Phillppopolſs vor. 


dem er ihm dabei zu verſtehen gab, daß er (der Pal, 


lige Räumung der von den ruffifchen Truppen ein 


Staͤdte Adrianopel, Kirkliſſa, koule⸗Burgas N cariot | 


2 


1 N 


5 4 1 \ 
Marine in Sewaſtopol, fo wie der Conkre ahmen 
Kumank zum Befehlshaber der ıflen Brigade DEE, 
Flotte des Schwarzen Meeres ernannt worden.” a 

Der Koͤnigl. Preußiſche Geſaudtſchafts⸗ Secret 5 
in Paris, Legatlonsrath v. Arnim, iſt von Sr. De 
dem Kaifer zum Rltter des St. Annen⸗Ordens jd 
Klaſſe ernannt worden. 4 

Folgendes find die ausführlichen Nachrichten i 
die legten, zwiſchen den ruſſiſchen Truppen und de 
des Paſcha von Scutart ſtattgehabten Vorgaͤnge: m 

In Rumelien und in der ganzen von den verfhleh" 
nen Corps der 2ten Armee beſetzten Europaͤlſchen 1 
kei hatte Graf Diebitſch vom Augendlick der un, 
zeichnung des Friedens⸗Trackats an die Feindſelg 
ten eingeſtellt. Er hatte ſich ſogar ſchon früher 1 
waͤhrend der Dauer der Sriedens-Unferpanblungthg 
Abrianopel dazu verſtanden, die Truppen Halt ma m 
zu laſſen. Elner der tuͤrkiſchen Anführer, Muſtaphe, 
Paſcha von Scutarl (Scodra), der bis dahin am , 


nigſten Antheil an den Ereigniffen des Krieges be 


men hatte, ſchien jedoch nunmehr diefen für ſeln 
eigene Rechnung fortſetzen zu wollen. mac 


waͤbrend des ganzen Feldzuges in der vollkommen 6, 


Untbaͤtigkeſt grblieben war, naͤherte er ſich dem Kerl? f 
Schauplatze gerade zu der Zeit, wo man im DET, 
war, den Frieden zu unterzeichnen. Nach vol 
Graf Diebitſch ſah ſich gezwungen, die nö 
Verfügungen zu treffen, um den Bewegungen 14 
Paſcha Einhalt zu thun. Zu gleicher Zeit wandte | 
ſich direct an ihn, und ließ ihn durch Vermittelig | 
der tuͤrkiſchen Bevollmaͤchtigten auffordern, ſich | 
Friedens⸗Beſtimmungen zu fügen, und demzuf 
die von idm beſetzte Linle nicht zu uͤberſchreiten 


im entgegengeſetzten Falle als des Ein ener [En 
rde, 


ſich gegen den Willen des Sultans, feines 15 
empoͤre. Statt aller Antwort ließ der tͤrkiſche og 
führer, nachdem er fein Vorhaben, feine Wintern 7 
tiere in Adrianopel nehmen zu wollen, bekann 4 
macht hatte, den Grafen Diebitſch in einem S ge 
ben vom 22. September (4. October) wiſſen, g 4 
am darauf folgenden Sonnabend, alfo am 4 % 
deſſelben Monats (10. October), fich nach di pie 
Stadtein Marſch fegen würde. Es muß , 
bei bemerkt werden, daß nach den in einer Seb 
Acte enthaltenen Beſſimmungen wodurch die unge 
1 


nommenen tuͤrkiſchen Provinzen feſtgeſetzt if . 
erſt einen Monat nach Aus wech ſelung der Natiff 


er 
nen und nach vollſtaͤndiger Erfuͤllung verſchledeh 
Klauſeln des Tractates, namentlich derjenſgen , 


\ 
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auf die Berichtigung des erſten Termines der fuͤr. Während birſer General auf Sophla zu mar ſcherte, 

e ee en Earſchaͤdi⸗ war der General⸗Adjutant Kiſſeleff von Siliſtria auf 
daher auf die Privilegien Serviens und auf die Webers der Straße nach Gabrowa vorgeruͤckt, und batte In 

an adon Giurgewo beziehen, den kuͤrkiſchen Autorktaͤ- am 9. (21.) October in dieſem Orte feſtgeſetzt. Als 

8 uͤbergeben werden follten. Um nun aber den uͤblen ibm aber der Groß⸗Weſir die Verſicherung ſeiner 
benden vorzubeugen, zu welchen die feindliche Stellung freundſchaftlichen Geſinnungen zufandte und nament⸗ 

is Paſcho's von Scutari und feine dem Buchſtaben lich jedes Einverſtaͤndniß mit dem Paſcha von Scutari 
N Vertrages ſo ganz entgegenlaufenden e re nee beſchloß er, bis auf weiteren 
Veranlaſſu t unten, hatte der Feldmar Befehl, Halt zu machen. ; 

(dar den e Kae 5 Baron Die ihm ſowohl als dem General⸗Adſutanten Baron 
fe &inar den Befehl ertheilt, die Bewegungen des Er⸗ Geismar feitden uͤberſandten Befehle werden hoffent⸗ 
osten in der Nahe zu beobachten. Als der General lich dazu dienen, jedem neuen Zufammentreffen, das 
deln dem Vorhaben Muſtapha⸗Paſcha's auf Adrianos den Anfchein einer von der einen oder der anderen 
elle marſchiren, unterrichtet wurde, . feiner» N begangenen FS-indfeligfeit haben koͤnnte, vor⸗ 5 

am a. und 3. (14. und 15.) October auf der von zubeugen. 
arne e führenden Straße vor. Am Spaͤtere Nachrichten aus Adrianopel melden, 995 : 
pa Aten) vor Arnaut⸗Kaliſſi, einem befeſtigten die Aus wechſelung der Ratifikatlonen des Friedens⸗ 
1 fen , angelangt, ſtleß er auf ein Detafchement von Ver trages am 16, (28.) Oct. dort ſtatt gefunden Ar 
Jod Mann, das ſich mit 3 Stuͤck Geſchuͤtz ſeinem und ſchon dieſe Thatfache allein beweift, . 
Funchinge widerſetzte. Sein Parlamentair ward mit Pforte ſelbſt den Bewegungen des Paſcha von Scu⸗ 

ö Gen nſchüſſen empfangen. Hauptſaͤchlich waren es tari, ſo wie den feindfeligen Geſinnungen fremd war, 
ſichalbaneſiſchen, im Solde des Paſcha's von Scutari welche derſelbe Anfangs zeigte, und deren unange⸗ 

% HR en Truppen, die das Gefecht an nehme Folgen er am erſten empfunden hat. 5 

end en den Wunſch bezeugten, zu⸗ — — X—ꝗ—ꝑ—Ü—— 
N “Di Abageſer in bie Worpoften bes Das Journal de St. Peters burg enthält 
dan Tale Geismar an. Der bierauf folgende Kampf folgende Nachrichten vom detaſchirten „ 

5 der dle bis zum Eintritt der Nacht, und begann wie⸗ Armee⸗Corps: „Gleich nach dem Abſchluſſe des Frie⸗ 

Lage folgenden Tage, den F. (17.) October, mit dens in Adrianopel atte der Feldmarſchall 9 

Ei 8 Anbauch. Das Reſultat deſſelben war dle Diebitſch⸗Sabalkansky zwei Couriere, einen zu a 2 

Leunabme dreier tuͤrklſcher Redouten durch unfere den andern uͤbers Meer abgefertigt, um die eg ch 

der den, die völlige Niederlage der Albaneſer, und davon dem Ober⸗ Befehlshaber des detaſchirten nr 

die Verluſt ihres Geſchuͤtzes. Gluͤcklicherweiſe koſtete kaſiſchen Armee⸗Corps zu uͤberbringen. Der eine 

Falte, ampf von beiden Seiten nur wenige Menſchen. fer Couriere, der Garde⸗ Lieutenant Mogutſchy, 

deen den Unſrigen wurden 1 Officier und einige Sol⸗ DAdjutant des Grafen Diebitſch⸗Sabalkansky war 

— berwundet. General Geismar ließ es ſich ans am zoften September (aten October) zur See AH 

lin gen ſeyn, die Verfolgung der Albaneſiſchen Fluͤcht⸗ dem Hafen von Trapezunt angekommen; Er 5 . 

pick zu verhindern; er erlaubte ſogar, daß ihr Ges Tuͤrkiſchen Befehlshaber ihn aber nicht lan 5 
en en eder zu ihnen ſtoßen durfte, und alle Verfuͤgun⸗ ließen, fo war er genoͤthigt, die Anker zu lichten 5 

Pen Med, um feinen Masf) ) ders einen andern ̃ Q 

ER verſaͤumte er dennoch kein Mittel, um die derniß, welches die Tuͤrkiſchen Bedoͤrden der Landung 

Ren ſchen Truppen und Einwehner von der Ein⸗ unſeres Couriers entgegenſetzten, hat ein fir Bi otto⸗ 

ing der Feindſeligkeiten, und von der Wiederher⸗ maniſchen er be 5 abel 

gen es Friedens zwiſchen beiden Reichen zu uͤber⸗ Sein. ver — be Saba un 4 21 

d twiſchen beeifte der Paſcha von Scutari, genswerth iſt, infofern es zu einer Zelt, wo da Zie 

Sade Kefultare 1 in des 569 en erreicht war, neues Blutvergießen 

Sen geſe evollmaͤchtigten der Pforte verurſa . 

I en late . e Nachdem der Feld marſchall Graf Paskewltſch⸗ 

Debt Geſinnungen brtheuerte und den Grafen Erivansfy feine ruͤckgaͤngige Bewegung auf dem Wege 

Kuga Inftändig bitten ließ, der Bewegung der von Trapezunt nach Ezerum bewirkt hatte, war er 

fallen Truppen Einhalt zu thun. Der Feldmar⸗ eben mit der Wahl guter Winter⸗Quartiere für die 

ig: jr fuͤlte dieſes Geſuch unverzüglich und befahl feinem Commando anvertrauten Truppen beſchaͤftigt, 

a dend dem General Geismar, die Kanonen, welche als er die unerwartete Nachricht erhielt, daß unge- 

efalen Treffen vom 5. (17.) October in feine Hände achtet der ſchlechten Jahreszeit der neue Seraskler 

en waren, zuruͤckzugeben. 5 fortfahre, Truppen zuſaumenzuzlehen, ſich zu elnem 


8 1 3 5 5 
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Augrlffe auf Erzerum ruͤſte und für dleſen Zweck 
berkits nahe an 18,000 Mann Cavallerle und Infan⸗ 
terie in der von uns verlaſſenen Stadt Beiburt und 
deren Umgegend verſammelt habe. Selbſt wenn die 
Anweſenheit einer fo bedeutenden Kriegsmacht in der 
Naͤhe unſeres Hauptquartiers nicht gefaͤhrlich gewe⸗ 
fen wäre, fo lange fie concentrirt blieb, fo konnte fie 
doch die Bewohner der bereits unterworfenen Paſcha⸗ 
ls in Aufruhr bringen und unſeren Truppen dadurch 
die Beſchwerden eines Winterfeldzuges verurſachen. 

Durch dieſe Betrachtungen bewogen, faßte der 

Graf Paskewitſch⸗Erivansky den Beſchluß, eine all⸗ 
gemeine Bewegung gegen den Seraskier zu unter⸗ 
nehmen und allen Folgen ſeines Unternehmens mit 
einem Schlage vorzubeugen. Demgemaͤß ruͤckte er 
am 24. September (6. Oct.) von Erzerum aus, und 
marſchirte in zwel Kolonnen auf Beiburt zu; die 
rechte Kolonne ging unter der perſoͤnlichen Anfuͤhrung 
des Feldmarſchalls Über Chboſch⸗Pungar, die linke, 
vom General- Adjutanten Potemkin befehligt, nahm 
die Richtung uͤber Aſchkaly und den Berg Kop⸗Dagh. 
Am 26. September (8. Oct.) bewerkſtelligten beide 
Kolonnen an dem verabredeten Punkte bei den 15 
Werſte von Beiburt gelegenen Kupferminen, ihre Ver⸗ 
einigung, und ruͤckten dann durch ein Defile, das laͤngs 
der Tſchorocha gerades Weges nach Beiburt fuͤhrt, 
gemeinſchaftlich gegen dieſe Stadt vor. 

Vier Werſte weit von der Stadt ſtieß unſere Avant⸗ 
Garde auf eine Abtheilung feindlicher Reiterei, die 
ungefähr 1000 Mann ſtark war und das Defile beſetzt 
hielt, das gerade an dieſer Stelle nach der Unken 
Seite hin ein Knie bildet, welches von mehreren We⸗ 
gen nach Beiburt durchſchnitten wird. Die feindli⸗ 
chen Maſſen, welche die belden Ufer der Tſchorocha 
beſetzt hatten, wurden zu gleicher Zeit angegriffen 
und zurückgeworfen, tbeils in die auf dem Wege nach 
Beiburt ereichteten Schanzen und Verhaue, theils 
nach den bohen Bergen am linken Ufer des Fluſſes; 
auf dieſe Welſe wurden alle nach Beiburt führenden 
Kreuzwege unſeren Truppen geoͤffnet und Graf Paske⸗ 
witſch ließ, da er ſab, wle leicht es jetzt ſey, ble 
Stadt durch eine Flanken⸗Bewegung zu umgehen, die 
Vetfolgung des Feindes beim Einbruch der Nacht ein⸗ 
ſtellen, und blieb in der eingenommenen Stellung. 

Die Kuͤhnbett, mit der die Tuͤrken ihre Ver ſchan⸗ 
zungen verlaffen hatten, um ein Gefecht mit unſerer 
Avantgarde anzuknuͤpfen, war ein deutlicher Beweis, 
daß fie an Mannſchaft ſtark waren; außerdem erflärs 
ten die in der Nacht anfgegriffenen Gefangenen, daß 
der Seraskler nur 4 Stunden Weges von Beiburt 
entfernt ſtehe, daß er der dortigen Garniſon eine 
Verſtaͤrkung von 2000 Laſen geſchickt und den Vorſatz 


babe, am folgenden Tage mit ollen feinen Truppen in 


die Stadt einzuruͤcken. Dieſe Nachrichten beſtimmten 
den Grafen Paskewitſch, den Augenblick des Angriffs 
zu beſchleunigen. Nachdem er am 27. September 


Truppen konnten, indem fie dle Tuͤrken in ihre Ver“ 


(9. Oct.) um 5 Uhr Morgens feine Communlfcatlonen 
mit Erzerum verlaſſen hatte, umging er auf den obeneb? 
waͤhnten Seitenwegen die Stadt auf der lünken Selke, 
um zum Angriffe auf die Feſtung eine Stellung 
auf den Anboͤhen einzunehmen, welche dieſelbe in Ka 
nonenſchußweite beberrſchen, und außer dem die Ver, 
bindungen des Platzes mit Ter⸗Siane, Occhiftlik und 
zum Theil auch die mit Trapezunt abſchnitten. 
Dieſer Richtung folgend, ſtieß unſre Vorhut untel 
dem Befehle des General-Major Sergejeff auf del 
Höhen vor dem etwa 34 Werft von Beidurt gelegenen 
Dorfe Aruzga auf eine ungefaͤhr 1000 Mann alt 
Abtheilnng feindlicher Reiterei. Die Spitze der IM 
fanterie Kolonne machte an dieſem Punkte halt, A 
die Ankunft der andern Truppen abzuwarten. ‘ 
Anzabl der Türken jedoch; welche ein Gewehrfeuer il 
den Koſaken begonnen hatten, wuchs dergeſtalt 0% 
daß der Gener. 1 Sergejeff genoͤthigt war, einen alle 
meinen Angriff anzuordnen, der mit voͤlligem Erfolß! 
auggefüprt wurde. Die Koſaken verjagten die Turk 
aus dem Dorfe, und nahmen ihnen, den Degen 


Nacken, die erſte, zwei Werſte von der Stadt gelegen 


Anhöhe. ab. 5 
Als unſere Truppen ſich hler verſammelt hatte 
ließ der Feind nicht nach, aus ſeinen Verſchanzungte⸗ 


Verſtaͤrkungen von Jufanterle auf die von den Seine 


beſetzte Anhöhe zu ſchicken. Graf Paskewitſch MM 
den Feind ruhig feine Streltkraͤfte dort concenteirel 
indem er voraus ſah, daß dieſe Bewegung ihm die El“ 
oberung der Stadt erleichtern würde, denn unfel? 


ſchanzungen zuruͤckwarfen, mit ihnen zugleich in die 
ſelben eindringen. In dieſer Abſicht beauftragt 
der Ober ⸗ Befehlshaber den General z Adjutan“ 
ten Potemkin, ſaͤmmtliche Truppen in drei Koll 
nen und unter den Befehlen der General- Major 
Murawieff, Fuͤrſt Galigyn und Serge jeff in Schlacht“ 
ordnung zu ſtellen. Die erſte aus Infanterie beſtehendt N 
Kolonne ſollte das Centrum des Feindes angre 
fen; die regulalre Cavallerie, welche die zweite Es, 
lonne bildete, batte Befehl, den Feind auf der rech. 
ten Flanke anzugreifen, wenn die Infanterie ib nach 
feinen Verſchanzungen zuruͤckgetrieben haben würd 
die dritte Kolonne endlich, aus Koſaken und den 
ſelmaͤnniſchen Regimentern beſtehend, follte den Feind 
verbindern, ſich in feiner Niederlage links nach To 
pezunt zuzuwenden, und ihn auf den Weg nach IP" 
zuruͤckwerfen. | 
Diefen Verfügungen’ zufolge marſchlrte die et 
Linie der Infanterie Kolonne durch die Berg⸗Schluch 
auf die vom Feinde beſetzte Hoͤhe, waͤhrend die ai 
Linie, welche ihre Stelle eingenommen haute, e 
Kanonade eroͤffnete. Die Tuͤrken, deren Reihen durch 
die Wirkung unſerer Batterieen in Unordnung 94% 
bracht wurden, warteten das Herannahen unſerer 
Infanterie nicht ab, und zogen ſich, nachdem fie 4 
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Fliatenfeuer eröffnet hatten, auf die weite Hoͤbe zu⸗ 
rück; aber auch von hier wurden fie auf dleſeibe Welſe 
bis zur dritten Höhe vertrieben, von wo fie ſich mit 
der größten Eile in ihre Verſchanzungen flaͤchteten. 


Jetzt warf ſich die Reiterei der zweiten Linle auf fie, 


krennte die Infanterie von der Cavallrrie, drängte 
erſtere nach den Verſchanzungen zuruͤck, und verfolgte 
fe, nachdem fie der Cavallerte den Ruͤckzug abge; 
ſchnitten hatte. Die so Faden davon aufgeſtellte In⸗ 
kanterie und Artillerie unterſtuͤtzten dieſe Bewegung, 
nd unſere Reiterei, welche dle tuͤrkiſche Infanterie, 
verfolgte, drang, nachdem fie einige Kanonenſchuͤſſe 
empfangen hatte, in die Verſchanzungen hinein, und 
demächtigte ſich zweier Batterieen mit 3 Stuͤck Ges 
ſchüͤtz. Der General⸗Major Guͤllenſchmidt, der fi 
mit der erſten Infanterle⸗Linle an der Spitze der Ar⸗ 
tillerie befand, und mit ſeiner reitenden Artillerie her⸗ 
eigeeilt war, warf ſich auf den Feind, der ſich durch 
le Straßen der Stadt fluͤchtete, und richtete deſſen 
eigenes Geſchuͤtz auf denſelben. Zur felben Zeit ver⸗ 
olgte in der Stadt die Infanterie, dle auf der Flucht 
egriffenen oder in den Häufern ſich verſchanzenden 
rken, und trieb ſie endlich bis in die auf der Seite 
„ don Ispira liegenden Berge. Das unter dem Befehl 
es Sberſten Koſchkareff ſtehende Regiment des Gra⸗ 
en Paskewitſch von Erivan, das in der Zwiſchenzeit 
ugelangt war, reinigte die Stadt vollends vom 
Feinde, nahm ihm 3 Fahnen ab, und machte eine 
große Anzahl von Gefangenen. f 
ndem die Tuͤrken Beiburt verließen, verthellten 
‚fe ſich in drei Richtungen, theils nach Jspara, theils 
zuf unſern linken Flügel hin, um die Edene von Chart 
u erreichen; und theils nördlich von der Stadt nach 
em Engpaß von Tſchorocha zu, durch welchen fie zu 
haſſtren und die Ebene zu erreichen hofften. Die Erz 
eren wurden von der Infanterie verfolgt; die Flucht 
er Zweiten hemmte der Oberſt Anrep mit einer Ubla⸗ 
ſen⸗Dlolſton, und trieb fie durch die Stadt hindurch bis 
den Engpaß von Tſchorocha; der Generalmajor Ser: 
daleff der mit feiner Reiterei durch eine raſche Bewegung 
e ganze Ebene von der linken Seite umgangen war, 
ſchnitt den Dritten den Weg ab, u. noͤthigteſie gleichfalls 
0 wieder auf die Stadt zuruͤckzuziehen, fo, daß die 
gen letzteren aus ohngefaͤhr 5000 Mann beſtehenden 
8 Affen ſich im Rücken von Beiburt im Engpaß von 
Gſchorocha vereint befanden, und dort theils auf dem 
ottesacker und tbeils am Gipfel eines am linken 
er des Stromes ſich erbebenden ſteilen Felſens Poſto 
Eine Ublanen⸗Diviſton, die unter dem Be⸗ 
b Majors Paradoffsky die feindliche Reiterel 
folge hatte, ward bier von einem woblunterbalte⸗ 
Un Slintenfeuer, das im Rücken des Felſens eröffnet 
de urde, und vom Kartaͤrſchenfeuer einer Kanone 
upfangen, die auf dem Gottesacker aufgeſtellt war. 
ngen Molor Paradoffsky, der feine Uhlanen hatte ads 
n laſſen, griff an ihrer Spitze den del Weitem 
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zahlreicheren Feind an, umging, vom Oderſten Anrep 
unterſtuͤtzt, der ihn mit einer zweiten Diviſton Uhlanen 
zu Huͤlfe gekommen war, und diefe gleichfalls hatte 
abfigen laſſen, von der linken Seite den von den Tuͤr⸗ 
ken beſetzten Gottesacker, und flürzte von hinten auf 
den Feind los, der bei dieſer Gelegenheit 100 Mann 
an Todten, 200 Gefangene, feine einzige Kanone und 
2 Fahnen verlor. Die Annäherung des Grenadier⸗ 
Regiments Georglen noͤtbigte darauf die Türfen, einer 
Vorſtadt zuzuellen, die ſich auf dem Abhange des zur 
Rechten des Fluſſes Tſchorocha liegenden Berges de⸗ 
fand, um von dort aus die in der Richtung von Ispira 
ſich erhebenden Berge zu erreichen. Der; Oberſt⸗ 
Lieutenant Polaͤkoff feuerte auf fie aus zwei Stücken 
Donſchen Geſchuͤtzes, welche die Gärten und die Obſt⸗ 
baͤnge der Berge beſtrichen, bis endlich, beim Erſchel⸗ 
nen eines halben Bataillons des Erivanfchen Kara⸗ 
binter-Regimentes, das unter dem Befehl des Gene⸗ 
ralmajor Baron Frederiks mit 4 Kanonen anruͤckte, 
der Feind vollſtaͤndig die Flucht ergriff. 5 
Nachdem der Feind auf diefe Weife aus der Stadt 

und nach Ispira zu, verjagt worden war, fuhren un⸗ 
ſere Truppen fort, ihn mit der groͤßten Lebhaftigkeit 
mehr als 16 Werſte weit zu verfolgen, und ihn trotz 
der Schwierigkeiten, die ihnen das Zerraln-entgegens g 
ſtellte, mit dem Degen im Nacken, ſo lange vor ſich 
berzutrelben, bis fie ihn gänzlich zerſtreut hatten. 
In dieſem Gefecht verlor der Feind 800 Todte, 
1236 Gefangene, 6 Kanonen und 12 Fahnen; unſerer⸗ 
ſelts wurden 100 Mann theils getoͤdtet, theils ver⸗ 
wundet. Unter den Todten befinden ſich: der Major 
vom Cherſonſchen Grenadler⸗Regimente) Schaguba⸗ 
toff, der Staabs⸗Kapitain vom Boriſſoylebſchen 
Udlanen-Regimente, Annenkoff; unter den Verwun⸗ 
deten: der Sotnik (Hundertmann) vom erſten vereinig⸗ 
ten kinien⸗Koſaken⸗Regimente, Medwedeff, und der 
Srcond Lieutenant des Grenadter⸗Regimentes Geor⸗ 
785 Malſuſcheffsky; 7 Offiziere haben Contuſtonen 
erhalten. 

Sobald der Seraskier von der Bewegung unſerer 
Truppen Nachricht erhalten hatte, beeilte er ſich, In 
Perſon mit einem Corps von 10,000 Mann, die er in 
der Nachbarſchaft des Dorfes Balachor du ſammenge⸗ 
zogen hatte, der Stadt Beiburt zur Hülfe zu kommen; 
da dieſe aber ſchon vor ſeiner Ankunft gefallen war, 
jog. cr ſich eben. ſo eilig wieder zuriick, 

Der Heldmerfhal Graf Paskewitſch von Erivan 
hielt es für zweckmaͤßig, während feiner allgemeinen 
Bewegung anf Beiburt, eine kleine Truppen⸗Abthei⸗ 
lung gegen die Feſtung Olty in der Richtung von Kars 
abzufertigen, um den Feind, der ſich dort vereinigt 
batte, zu zerſtreuen. Dieſe, aus einem Haufen 
Muſelmaͤnniſcher Reiterei und einer mit Cohornſchen 
Moͤrſern verſchenen Compagnie Pionieren beſtehende 
und vom Oberſt⸗Lieutenant Fuͤrſten Argutinsky⸗Dol⸗ 
goruckp befehligte Abtheilung, fuͤhrte den ihr gegebenen 


nahm ſie ihm, 


i ee a RR 
Auftrag mit volkommenem Erfolge aus. Die Müfels 


mähnifche Reiterei machte ſich bei dieſer Gelegenheit 
durch eine exemplariſche Tapferkeit bemerkbar: nach⸗ 
dem ſie einen an Zahl ſtaͤrkeren Feind geworfen batte, 
mit den Waffen in der Hand, 5 Fahnen 
und mehrere Gefangenen ab, toͤdtete rod Mann, und 
machte eine anſehnliche Beute an Waffen und Pferden; 
dabet verlor fie nur einen Todten, und verwundet 
wurden 9. Waͤhrend dem hatte die Pionier Com: 
pagnle, die fich mit ihren Moͤrſern der Feſtung Dity 
genaͤbert hatte, angefangen, ſelbige zu beſchleßen, 
worauf die Beſatzung zwar anfänglich mit einem 
Feuer aus grobem Geſchuͤtz und kleinem, Gewehr 
antwortete, ſich aber, ſobald fie die Niederlage des 
Detaſchements erfuhr, das ſich mit unſerer Muſel⸗ 


mäaͤnniſcher Reiterei geſchlagen hatte, als kriegsgefan⸗ 


gen ergab. In der Feſtung fand man 2 Moͤrſer von 
großem Kaliber, 
sähe 


nach der Einnahme von Beiburt, ſchickte der Seraskier, 
der auf Prloatwegen die Nachricht von dem Abſchluß 


des Friedens zwiſchen Rußland und der Pforte empfan⸗ 


gen hafte, einen Officter an den Grafen Paskewitſch 
mit dem 


Geſuch um Bewilligung eines Waffenſtillſtan⸗ 
des. Um ſich von der Richtigkeit dieſer Nachrichten 
zu Überzeugen und den Waffenſtillſtand abzuſchließen, 
fertigte der Graf Paskewitſch den bei ſeiner Perſon 


ſtehenden wieklichen Staatsrat Wlangaly ag den 


Seraskier ab; in deſſen Lager angekommen, fand der 
Stagtsrath den Capitain vom General- Staabe 
Duhamel vor, der von Adrianopel aus zu Lande als 
Courier abgeſendet worden war. — } 
Der Graf Paskewirſch von Eriwan erließ ſogleich 
den Befehl, die Feindfeligkeiten auf allen Punkten ein⸗ 
zuſtellen, und ſetzte ſich mit dem Seraskier in Berüh⸗ 
rung, um die im Vertraze wegen der progreſſiven 
Räumung der der Pforte zuruͤckgegebenen Paſchaliks 
feſtgeſetzten Artikel in Ausführung zu bringen. 


Deut ſchlan d. 
Vom Mittelrhein, vom 17. November. — 


Wir haben zu unſrer Befriedigung auf unzweifelhafte 


Weiſe erfahren, daß durchaus keine Anſtaͤnde bei Ans 


nahme des nunmehr vorliegenden defintiven Regle⸗ 


ments üder die Rheinſchifffahrt ernſtlich zu beſorgen 
find, wie ſolches noch vor Kurzem von mehreren Gets 
ten ber verlautete. Nur die Erflärung Frankreichs 
iſt noch zu erwarten; dagegen haben alle übrigen 
Rbeinuferſtaaten bereits ſich für die Annahme des bes 
treffenden Egtwurfs unter Anfuͤhrung einiger Be⸗ 
merkungen erklart, die um fo ehrer Beruͤckſichtigung 
finden dürften, da fie keine weſentliche Abänderung 
ener Akte betreffen. | 

Der neue Kornmarkt in Frankfurt a. M. hat fogleich 
die öffentliche Theilnahme in hohem Grade ercegt. 


6 Kanonen und einige Kriegs⸗Vor⸗ 
Am 29. September (11. October) als am zten Tage 


Bel der glücklichen Lage Frankfurts, an einem ſchiff⸗ 
baren Strom, umgeben von den fruchtbarſten Laͤndern 
Deutſchlands, in der Mitte der, oͤfters Korn bedür⸗ 
fenden Laͤnder, dem oͤſtlichen Frankreich und Holland, 
bet den vielen ihm zu Gebote ſte henden Mitteln, beſon⸗ 
ders der großen Kapltalien, iſt Frankfurt gewiß zur 
Betreibung dieſes Handels vorzüglich geeignet. Von 
Seiten der Behoͤrden iſt Alles zu Belebung dleſes Han- 
dels geſchehen und die getroffenen Einrichtungen haben 
bereits ihre Zweckmaͤßigkeit bewaͤhrt. Der Markt 
findet jeden Mittwoch ſtatt. Die in die Stadt und 
auf den Markt kommenden Getreideſerten find bei ihren 


‚Einfuhr gänzlich. abgabenfrel. Bei dem Ausgange 


werden 2 Kr. Ausgangsgebuͤhr vom Malter entrichtet, ; 


Frankreich. A 
Paris, vom 21. November. — Vorgeſtern hatfe 


der mit einem beſondern Auftrage des Rufſiſchen Kal⸗ 


ſers Majeſtaͤt an den Londoner Hof abgefertigt gewed 
fene Graf Matuſchewitſch auf feiner Ruͤckkehr von 
dort eine dreiviertelfuͤndige Audienz beim Könige, 


Der Erbgroßberzog und die Erbgroßberſogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin koͤnigl. Hoheiten haben geſtern 


fruͤb um 5 Uhr dieſe Hauptſtadt wieder vrrlaſfen, und 


bie Ruͤckreiſe nach Mecklenburg angetreten. 


Die Gazette de France ſpricht fi über die Ernen⸗ 
nung des Fuͤrſten o. Polignac zum Praͤſtdenten des 
Miniſterrathes und über dle Abdankung des Grafen 
v. la Bourdonnaye in folgender Art aus: „Die Er 
nennung eines Präfidenten des Confeils iſt eine Folge 
jenes Princips der Einheit, obne welches kein Din 
ſterlum weder Kraft noch Dauer haben kann. Wle 
groß auch die Ueberelnſtimmung in Meynungen und 


Anſichten unter den verſchledenen Mitgliedern eines 


Miuiſterrathes ſeyn mag, immer bleibt es nothwen⸗ 
dig, daß das System derſelben in einem von ihnen 
gleichſam perfonificirt ſey. Es giebt keinen ganzen 
Körper odue Kopf, keine Armee ohne Anführer. Set“ 
der Wlederherſtellung der Monarchie haben wir nur 
zwei Miniſterien ohne einen Praͤſfdenten gehabt. Auch 
ſah das eine m Jabre 1814) Bonaparken in Frank? 
reich landen, während das andere im Jabre 1828 dle 
Revolution bis in das Heiligthum der Geſetze vor! 
dringen ließ, und derſelben ohne den edlen Widerſtand 
der Ropaliſten almaͤlig die ganze Verwaltung in die 
Hände gefpieit haben würde. Auf das Geſchrel der 
Journale, welche die Aufloͤſung des Miniſterlums 
verlangten, hat der Koͤnig dadurch geantwortet da 

er ln das monarchlſche Spſtem mehr Eiaheit als bis⸗ 
her gebracht und es dadurch feſter und dauerhafte? 
gemacht hat. Was die Abdankung des Grafen v. la 
Bourdonnahe anbetrifft, fo koͤnnen wir nur bedauern, 
daß rein perſoͤnliche Condenlenz einen Schritt herbei? > 
gefuͤhrt hat, zu welchem übrigens nicht der mindeſts 


„ 


% — 


— 


deltlſche Geund vorhanden wär. 
oungye 


ollegen 
immen. Sein Austeltt wird daher auch in dem Ver⸗ 


Hr. d. la Bour⸗ 


waltungsſyſtem nicht das Mindeſte aͤndern, und wenn 
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as Miniſterfum 
Ein chten des Hen, v. la Bourdonnaye entbehrt, ſo 
wird das monarchiſche Frankreich doch dieſen letzteren 
ts zu den Vertheidigern der koͤnigl. Praͤrogative 
Mahlen. Hierfür birgt uns ſchon die ſchaͤne Einſgkeit, 
elche unker dem vorigen Miniſterlum zwiſchen ibm 
und den Übrigen Mitgliedern der rechten Seite herrſch⸗ 
e namentlich aber feine glänzende und dochherzige 
Verteidigung des monarchiſchen Princips im Laufe 
er Berathungen über das Municlpal⸗Geſetz. Bel 
dieſer Gelegenheit hat Hr. v. la Bourdonnaye die So⸗ 
Üibiege feiner Grundlaͤtze in Betreff der Cdarte, des 
eichgewichts der Gewalten und des wahren Reprä⸗ 
entatloſyſtems bewleſen. Auch ſelne Vertheidigung 
ves Biueleſchen Ministeriums muß dei den Royaliſten 
doch im friſchen Andenken leben. Aber noch ein ans 
derer Umſtand ſpricht auf glänzende Weife für Hrn. 
bol Bourdonnaye, naͤmlich der Haß, womlt die Re⸗ 
Volutionairs ihn verfolgen.“ 


4 Die Quotidienne iſt mit der Ernennung eines Praͤ⸗ 
denten des Miniſterraths in der Perſon des Fürften 
Polignac ſehr zufrieden; uͤber die Abdankung des 
wake v. la Bourdonnaye ‚äußert fie ſich heute noch 


Side Oppoſitions⸗Blaͤtker find durch die neuerbings 
Sta 


tt gefundenen Minifterialveränderungen feines; 
weges luftledengeſtellt. „Was auch die Gazette ſagen 
ge — Außert das Journal des Debate — eg bleibt 
deedalb nicht minder wahr, daß das auf den Banken 
rechten Seite ergraute Haupt der Ultra⸗Rohaliſten 
diem Hofmonne aufgeopfert, und daß der alte Gegner 
15 Villelismus durch ein Werkzeug des Hrn. v. Vils 
15 erſetzt worden iſt. Alle dieſe Intriguen werden 
zwischen einer großen Nothwendigkelt, der bevor⸗ 


Repenven Einberufung der Kammern, welchen muͤf⸗ 


N ehr 
ſamm 
3 Rande 


in dann gilt es, die Autorität des Könige wuͤrdig 
As depraͤſentiren und dem Lande Vertrauen einzu⸗ 
gen.“ Der Courier frangais meynt, da es einmal 


ken ſcheine, daß man das Syſtem ändern wolle, ſo 


es auch voͤllig gleichgültig. wie die Miniſter bies 
% Frankreichs Fr ipeit und politiſche Exiſtenz blie⸗ 

idespalb nicht minder gefaͤhrdet, und es ſey daher 
als je nothwendig, R 
endielten und, ſich zu einem geſetzlichen Wider⸗ 
reich ufteten; man ſolle ja nicht glauben, daß Frank⸗ 
& 0 thoͤricht genug ſey, ſich uͤber eine Miniſterialver⸗ 
1 eingegeben worden ſey; 


es wiſſe nur zu ant 
as bisherige Syſtem i 


noch ferner auf idm laſten 


f Sie inzwiſchen reiche ſeine Abneigung gegen dieſes 


„ 


Te 


ein noch gerade hin, um demſelden die Stirn zu 


8 


hatte keinen Augenblick aufgehört, mit ſeinen 


in Geſinnungen und Grundfäßen uͤberelnzu⸗ das die Revolution vom 8. 


fortan auch der Erfahrung und der 


daß die Volks freunde zu⸗ 


freuen, die nicht von der Sorge für deſ⸗ 
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Bour⸗ 
aber das Syſtem, 
Auguſt ber beigefuͤhrt hat, 
beſteht fort. Sehen wir daher mehr als je auf unſe⸗ 
rer Hut, und laſſen wir ncht nach, ein Minifterium je 
bekaͤmpfen, das ſich nur aus Anhängern der unmora⸗ 
liſchſten Verwaltung, die je auf Frankreich gelaſtet 
hat, recrutirt. Zum Beweiſe deſſen duͤrfen wir nur 
den Namen des Nachfolgers des Hrn. v. la Bourdon⸗ 
nape nennen. Hr. v. Montbel, der waͤrmſte, erge⸗ 
benſte Freund des Hrn. v. Villele, iſt zum Miniſter 
des Innern ernannt worden. Seinen bisherigen Po⸗ 
ſten dagegen hat Hr. Guernon de Nanville, ein unſe⸗ 
ren beratbenden Verſammlungen voͤllig unbekanntes 
Subject, erhalten, von dem man nur ſo viel weiß, daß 
er ſich kuͤrzlich ſelbſt geruͤhmt hat, zu den Contrerevo⸗ 
lutiongirs zu gehoͤren. Wir wiederholen es daher, 
das Miniſterium iſt noch gan daſſelbe, das es vor dem 
Ausſcheiden des Hrn. v. la Bourdonnoyr war.“ Das 
Journal du Commerce behauptet, daß Hen. v. la 
Bourbonnaye's Abdankung in ſofern eine Spaltung 
zwiſchen ſeinen Anhängern (den Ultra⸗Royaliſten) und 
den armäßigten Royaliſten berbeifuͤhren muͤſſe, als 
Belde zwar denſelben Zweck verfolgten, hinſichtlich 
der Wabl der Mittel zur Erreichung deffelben aber 
von einander abwichen. „Saget daher ja nicht — 
fuͤgt das gedachte Blatt binzu — daß Ihr dem 
kande keine Zugeſtaͤndniſſe machen wollet; denn Ihr 
babt nichts zuzugeſtehen. Schon einmal babe 
Ihr, durch die Entfernung des Hrn. v. la Bour⸗ 
donnage, mit der Öffentlichen Meynung unterhan⸗ 
delt; Ihr werdet es auch, in Betreff anderer Eigen⸗ 
namen und Grund ſaͤtze, zum zweiten und drittenmale 
thun, bis daß Ihr mit den Kammern und den Waͤhlern 
barmonirt.“ Der Globe äußert: „Der Charakter 
des Herrn v. la Bourdonnaye hat ſchnell eine Ene⸗ 
wickelung herbeigefuͤhrt, die man nicht ſo nahe glaubte. 
Der innere Zwieſpalt, welcher das Miniſterlum laͤngſt 
untergrud, kommt jetzt zu Tage, und die Sch waͤche 
deſſelben wird zu einer amtlichen That ſache. Der 
Austritt des Grafen iſt zwar eine freiwillige und rein 
perſoͤnliche Handlung; nichtsdeſtoweniger aber ſchel⸗ 
det mit ihm ein ganzes Syſtem aus, und das Mini: 
erlum verliert baburd) die 30 bis 40 Stimmen, wor⸗ 
auf es in der Kammer noch am ſicherſten rechnen 
konnte. Bald wird daher die Zeit kommen, wo wir 
boͤren werden, daß der Fuͤrſt von Polignac mit dem 
rechten und linken Centrum, vielleicht ſogar mit der 
linken Seite unterhandeit. Ob er bei den Mitgliedern 


bieten. Der Conſtitutkonel bemerkt: „Hr. b. la 
donnaye hat ſich zwar zurückgezogen, 


des vorigen Minifterium® Gehör finden werde, wiſſen 


wir nicht, aber gewiß wird 
Frankreich ſeit 15 Jahren zu ſeinen Vertheidigern 
zahlt, feine Popu aritaͤt durch ein Buͤndniß mit einem 
Minuiſterium aufgeden wollen, in welchem man nur 
einen Tag geſeſſen zu haben braucht, um mit dem vers 
faſſungsmaͤßigen Frankreich fuͤr immer zerfallen 
zu ſeyn.“ ar 1 


keiner der Maͤnner, die 


Ein aus Navarin in Toulon angekommenes Schiff 
bat die Nachricht mitgebracht, daß man in Morea 
und auf dem Archipelagus ruſſiſche Truppen erwarte, 
welche die franz. abloͤſen und zugleich die Ausführung 

des Vertrages von Akjerman, was die griech. Inſeln 

betrifft, ſichern ſollen. i 

Die Aldiniſchen Verſuche, ſich gegen das Verbren⸗ 
nen zu ſchuͤtzen ſind in Gegenwart des jungen Herzogs 
von Bordeaux angeſtellt worden, der ſelbſt einen Fin⸗ 
ge mit tinem Amiantb⸗Handſchuh und einer Metall 

edeckung überzogen eine Zeit lang in ein brennendes 

Licht hielt, und nachher ebenfalls mit dergleichen Hand⸗ 

ſchuhen eine Stange gluͤhendes Eiſen anfaßte und fo 

die Verſuche an ſich ſelbſt bewaͤhrt. Da der Ritter 

Aldini noch immer krank iſt, leitete und erflärte fein 

Stellvertreter, Hr. Amoros, die Verſuche, bei wel⸗ 

chen einige Feuerbelfer wiederum einen ganz außteror⸗ 

dentlichen Grad der Hitze und der Flammen aus hielten. 

Eine Kuchenbaͤckerin und Branntweinſchenkerin, 

Namens Sac de Vin, wurde vorgeſtern gerichtlich 

belangt, weil fie durch elne Flaſche Coͤllniſchen Waſ⸗ 

ſers, worauf ſich das Bildniß des Herzogs von 

Reichſtadt befand, Rebellion verbreitet haben ſollte. 

Als aber die Frau zitternd ſchwur, fie habe nicht ge⸗ 

wußt, daß der Herzog „Richard“ zu Bonaparte's Fa⸗ 

mille geboͤre, wurde fie enrlaffen. 

Vor einiger Zeit erwähnten wir in unſerer Zeltung, 
daß die Juͤdin Eſther Nathan, die in Rouen wegen 

Dlamanten-Diebſtahls, verurtbeile worden, aus 

Becetre entwiſcht ſey, indem fie dle Kleider ihrer 

Schweſter, Meyer, angelegt. Vor einigen Tagen 

wurde ſie aus dem Zuchthauſe in Gaillon abgebolt, 

um vor einen Gerichtshof im Dep. du Nord geſtellt 
zu werden, wo man ſie verhoͤren wollte. Als ſie ſich 
auf dem Wege in St. Germain befand, kam jene Frau, 


Meyer, in das Strafhaus, um ihre Schweſter dort 


zu befuchen und hier erneuerte ſich dieſelbe Scene, die 
in Rouen fo gut gelungen war. Die Schweſter trat 
abermals an die Stelle, und die Eſther Nathan iſt 
wieder in Freiheit, ohne daß man bis jetzt ihrer bat 
dabhaft werden koͤnnen. Am Ende wird man beide 
Schweſtern verhaften muͤſſen, um wenlgſtens einer 
ſicher zu ſeyn. 
England. 
gLondon, vom 18. Novbr. — Nachbem vorgeſtern 
Depeſchen von Lord Cowley aus Wien eingegangen 
find, will man wiſſen, daß er ſeine Urlaubsrelſe hier⸗ 
ber auf einige Zeit ausgeſatzt habe. 

An der Boͤrſe find die Braſillaniſchen Stocks merk⸗ 
lich gewichen, weil ſich das Geruͤcht verbreitet hatte, 
daß ein Verſuch gegen das Leben des Kaiſers Dom 
Pedro gemacht worden ſey. Briefe aus Rio⸗Janelro 
melden jedoch nichts von einem ſolchen Ereigniffe, 


„Waͤhrend“, ſagt die Times, „in Franzoͤſiſchen 


Blättern die coſtitüttonnellen Rechte zum Gegenſtande 


von Partbei⸗ Streitigkeiten gemacht werden, enthalten 
ſie zugleich die Rede eines deutſchen Fuͤrſten an rt 
verſammelten Stände, die uns zeigt, wie ſtetig und 
rubig verfaſſungsmaͤßige Fortſchritte jenſelts de 
Rheins ſich Bahn machen. Der Großherzog von 15 
ſen⸗Darmſtadt eröffnete am zten den Landtag mite 175 
Anrede, welche für feine Zuhoͤrer eben fo ruͤhrend a 
erfreulich geweſen ſeyn muß. Die Thatſochen, wel 
er verkuͤndigt, find nicht der Art, um auf dem großen 
politiſchen Bühnen Europa's figuriren zu koͤnnen ! 
aber fie verbreiten ein Gefuͤhl von Zutrauen und Sichel; 
heit über eine anſehnliche Bevoͤlkerung. Der beſahrte 
Großherzog ſpricht von Verbeſſerungen, dle er vor 4% 
Jahren begonnen, und die kaͤnge ſeiner patrlarchaliſchel 
Reglerung erſcheint uns noch rührender durch Bir 
Schmerz, womit er über den Tod feiner Lebendg 
faͤbrtin klagt, mit welcher er 53 Jahre verbunden wal!“ 
Die das Land betreffende Botſchaft, welche er ſelnen 
Volke bringt, handelt von vermehrtem Kunſiflel 
zunebmender Woblfahrt, ſtrenger Oeconomie, vel“ 
minderten Laſten und vermehrten Einkuͤnften, bt 
Vertragen zum Wohl des Handels und öffentlich 
Arbeiten, um Uerberſchwemmungen zu verhuͤl 
Nichts kann erfreulicher ſeyn, als folche Berufung 
auf den Öffentlichen Beifall und die zutrauens voll 
Mittheilungen zwiſchen Herrſcher und Volk zu 9% 
wahren.“ = 5 
Ein reuer Omnibus zu 24 Perſonen faͤhrt jetzt vol 
Gracechurch⸗ſtreet nach Greenwich. Er hat den Bet, 
theil, fo hoch zu ſeyn, daß eln großer Mann aufrecht 
darin geben und ſich in der Mitte des Wagens um“ 


drehen kann, ohne dle auf den beiden Baͤnken Sitzen 1 


den zu belaͤſtigen. Die Elnrichtung der Omnibus hal 
überhaupt mehr dazu beigetragen, die Miethskutſchef 
zahm zu machen, als alle feit einem Vierteljahrhund ek 
von der Polizei gegen ſie ergriffenen Maaßregeln. 


Ein ſorculatlver Kopf hat in Ruͤckſicht auf die 6% 
ſchnelle Beförderung von Waaren, ſeibſt von ſolchen ! 
die leicht verderblich find, eine eigene Unternehmung 
gegründet, Er läßt auf der hollandiſchen Kuͤſte Biß 
backen, das, fo wie es aus dem Ofen kommt, fogleld 
an Bord eines Dampfſchiffes gebracht wird, und ba 
dies in 24 Stunden nach England heruͤbergebt, al 
naͤchſten Tage an dem Ufer der Tbemſe zum Velkall 
ausgeboten werden kann. Er rechnet, daß er einen 
Profit von 2 Pence (ungefaͤhr 14 Sgr.) nach Abzut 
der Koſten, auf jedes Brodt haben wird. Die Ei 
führung von Zwieback, der in Hamburg und an andern 
Orten gebacken wird, zum Verbrauch für die Schiff“ 


mannſchaft, hat bereits guten Erfolg gehabt und reich 


liche Zinſen getragen. 
; Beilag e 


2 


Ki mo er die Lampen anzuͤnden ſollte, heradge⸗ 


— 


Beilage zu No. 


1 


Feder d ne.. 


Bräfſel 

dt jetzt 8 

tanken widmet ſich den Geſchaͤften mit großem Fleſße. 
i sche Sigungen dauern zuweilen Stunden. 
ihr le k, Corvette Pollup iſt vom Helder nach Batavia 

ü dem zum Befehls habet der k. Stemacht in Oſtindien 
Mannten Flotten⸗Capftain Waardenburg abgegangen. 


Bei der Illumſnatlon in Luͤttich am 16. d. M. if 


5 Unglücksfall geſcheben. Ein Dachdecker, Vater 
7 4 Kindern und 66 Jahr alt, iſt von dem Pauls⸗ 


, und Tod auf der Stele geblieben. 


r 


ö 1 8 . 
ac Privat Nachrichten aus Fhoreng vom sten 


hach 


emeer (welche dle Allgemeine Zeitung mittheilt) 
te man daſelbſt wiſſen, daß der heilige Vater, 
erhaltener Kunde von dem zu Adrlanopel ge⸗ 


* ſchaſfenen Friedens-Tractate, allen Paͤbſtlichen Miſ⸗ 


ten bei den großen Europaͤiſchen Hofen gufgetragen 


% 
Nabe, dahin zu arbeiten, daß die,pofitifchen Perbält⸗ 


dle der Röͤmiſch⸗katholiſchen Einwohner der Tuͤrkei, 
Wige Derträge genau geregelt, und nicht ferner der 
da lküͤhr und den Verfolgungen gewaltthaͤtiger Macht⸗ 
er Prels gegeben werden woͤchten. Man verſichert, 
uns einige Höfe dieſe Vorſtellungen zu beherzigen, 
Ad ſich dafl zu intereſſtren verſprochen Haben. 


mise e lden. | 
unde, Oldeneurgiſchen iſt alles frober Hoffnungen 
und Erwartungen voll und nicht ohne Grund. Der 
gene Großherzog ſoll erklart haben, daß ſelne Prioat⸗ 
chatgulle dem Laͤndeswohl zu Dienften ſtaͤnde, wo es 
va thaͤte. Seit Fahren find namentlich Hunderte 
ort zum Coneurs getrieben worden, weil ſie die letzten 
Gelder In ihren ſonſt ſichern Erben von Privatperſonen 
vote erhalten Fonuten. N 
beugen,‘ — Er will den ordentlichen Landwirten 
1 ganz billigen Zinſen Geld leihen, wenn Privatleute 
es nicht wollen. 0 1 r e ee e 


Blälal ss, November. Abends gegen 9 Uhr brach zu 

elan bei Neiſſe eine Feuersbruſt aus, wodurch 7 
Waere e Aſche gelegt wurden. 
an end des Brandes ſah man ſich veranlaßt, die 
a and der einen Haͤuslerwohnung, nie derzureißen, bei 
zeichen Gelegenheit, man eine Summe von ungefähr 
f o Thalern in verſchietenen Münzſorten eingemauert 
ee Da der Beſitzer dieſe Stelle erſt fürzlich ange⸗ 

uft batte und die vorigen Beſitzer nicht mehr am 


| Rear Bub, «fo it das Geld den Behoͤrde zur firmen 


uͤbtrllefert worden. t ass r 


* 


* 
* * 
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N 
el, vom 20. Neobr. —, Der Stagtsrath 
faſt täglich Sitzungen, und der Prinz bon 


Diefem will der edle Fuͤrſt 


[ea 9 6 
1 


282. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. „ 


Verlobungs⸗Anzelge. 
Die erfolgte Verlobung, unſerer Tochter Louiſe, 
mit dem Könlgl. Juſtiz-Commlſſarlus und Landſchaft⸗ 


Sindicus Hin, Juſtiz Rath Barkow in Stargandt, 


beehren wir hlermit theilüehmenden Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. . 
Breslau den 1. December 1829. 19 9 
der Kaufuignn Johann Gottfried Stempell 
und Frau. . 
empfehlen ſich zu genelgtem Wohl⸗ 
Leouiſe Stempell. 
Julius Barkow. 


Als Verlobte 
wollen 


i Verbindungs⸗ Anzelig en. 5 
Unſere unterm 23ſten d. M. zu Poliwoda vollzogene 


eheliche Verbindung, beehren wir uns Verwandten 


und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Oppeln den 25. November 1829. c 
* Franz Hulwa, Kaufmann. 
Philippine Hulwa, gebe Nega. 
Die deut vollzogene ehelicht Verbindung beehren wir 
uns unſern Verwandzen und wohlwollenden Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. Nen n re 
Breslau den 26. November 1829. 25 
Carl Fuͤßel, Sattlermeiſter. 


Wilhelmine Fuͤßel, geb. Bitzler. 
; 3 N 7 


Todes ⸗ Anzeigen. f 

Den geſtern fruͤb um 2 auf 4 Uhr erfolgten Tod 
unſeres einzigen Soͤhnchens Albert Theodor, in dem 
noch zarten Alter von 24 Wochen und 4 Tagen, a 


Kraͤmpfen, zeigen, wir mit betruͤbten Herzen unſer 


Freunden und Bekannten, mit der Bitte um ſtille 


Theilnahme ergebenſt an. g ; 

Hulm den 28. November 1829. 37 

a Auguſt Rösler auf Hulm. 
Dorothea Mister, geb. Kinzel. 


Ein fanfter Tod eudele nach neuntägigen großen 


Leiden beut fruͤh um 8 Uhr das unermuͤdek thaͤtige 
Leben unſers geliebten Gatten und Vaters, des Ge⸗ 
belmen Juſtiz⸗ und Ober⸗ Landes Gerichts“ Rath 
Gerhard, im noch nicht vollendeten Sıflen Lebens⸗, 
und à1ſten Dienſtjahre. Wer feinen frommen, gez 


muͤthlichen Sinn und ſo ausgezeichnet edle Seiten ſei⸗ 


nes biedern Characters kannte, wird unſern tlefen 
Schmerz bei dieſem unerſetzlichen Verluſt ſtill the lneh⸗ 
mend fuͤhlen. Breslau den 29. November 1829. 
Sophie Gerhard, geb, Möffelt, mit, 
ihren Kindern. y 1050 


. 


a 


. 


2 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben, 


Anweiſung vollſtaͤndige, ſchoͤne Roſen, des⸗ 
gleichen auch jede Roſenart theils elnzeln, theils 
in Verbindung mit andern auf dem naͤmlichen 
Stamme, in kurzer Zeit baumartig zu erziehen. 
Nebſt einem auf Erfahrung gegruͤndeten Unter⸗ 
richt den Goldlack, wie auch Primeln und 
den Ritterſporn zu einer ſeltenen Hoͤhe und 


prachtvollem Flor zu bringen, ate ſtark verm. und 


verb. Aufl. 8. Ulm. 15 Sgr. 
Bandhauer, G., Verhandlungen uͤber die 
artiffifche Unterſuchung des Baues der Hänger 
bruͤcke über die Saale bei Moͤnchen⸗Nlenburg. 
Bekannt gemacht auf Verlangen von dem Baumei⸗ 
ſter dieſer Brücke ſelbſt. Hierbei 1 Heft mit 

4 Kupfertafeln und 3 Bogen Erläuterungen in gr. 
Q erformat. gr. 8. Leipzig. . 3 Rihlr. 
Baur, S., Praktiſches Hand buch fuͤr alle Kan⸗ 
gel= und Altargeſchaͤfte des Stadt⸗ und 
Lands Predigers. ar Band. gr. 8. Duͤbingen. 
— 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Bartholmaͤ, zwei dramatiſche Verſuche. 8. 
Naͤrnberg. bt. 15 S 
— — Proteus. 8. Nürnberg. br. 20 Sgr. 
Heranger, Lieder. Nach dem Franzoͤſiſchen treu 
uͤberſetzt von Ph. Engelhard. gr. 12. Caffel, 
br. 4 e 23 Sgr. 
Siegfried von Lindenberg, von J. G. 
Muller. Neue Ausgabe. 4 Thle. 8. Jena, br. 
1 i 2 Rthlr. 


Menzel, C. A., Fagaden von Stadt⸗ und 
Landhaͤuſern, nebſt architectoniſchen Entwürfen 
zur Verſchoͤnerung der Hoͤfe, zu oͤffentlichen Ge⸗ 
bäuden, Kirchen, Thoren, Bruͤcken ꝛc. 8tes Heft 
quer Fol. Berlin, in umſchlag. 1 Reblr. 15 Sgr. 

Schinkel, Sammlung arditectonifher 
Entwürfe, enthaltend: theils Werke, welche 

“ausgeführt find, theils Gegenſtaͤnde, deren Aus⸗ 
führung beabſichtigt wurde. 1ßtes bis rotes Heft. 
gr. quer Fol. Berlin, in Umſchlag. 6 Rthlr. 23 Sgr. 

N Er AED ͤ————K—————————— 

Sicherheits Polizei. 

Steckbrief. Da die bereits unter dem 11. Au⸗ 

guſt d. J. mittelſt Steckbrief verfolgten, aus hieſigem 

Stockhauſe entſprungenen Verbrecher Johann Gortfried 
entſch, Tagearbeiter von hier und Chriſtian 
riedrich Gocht aus Ebersbach, noch kelnesweges 

wieder zu erlangen geweſen ſind, jedoch in der letztern 

Jet in Erfahrung gebracht worden iſt, daß, allem 
nfchein nach dieſe berüchtigten und für die allgemeine 

Sicherheit fo hoͤchſt gefährlichen Verbrecher in der Ge⸗ 

gend von Burkersdorf und Sahland am Rothſteine, 

ſo wie die daſige Umgegend ſich aufgehalten haben, ſo 
wird aufs neue an alle wohlloͤbl. Civil⸗ und Militalr⸗ 

Behörden, fo wie an die Gensd'armerie und Polizel, 


ngk. — . „418 um 
, E ; — 455 — 


das dringende Erſuchen gerichtet, auf dieſe nachfol⸗ 
gend ſignaliſirten Verbrecher ihre Aufmerkſamkeit zu 
richten, fie im Vetretungsfalle fofort zu verbaften und 
nach deſſen Erfolge, Bebufs der Abholung der ſelb n 
gegen Erſtattung der Koſten gefaͤllige Nachricht u. 
geben. N 

Signalement. Jentſch iſt 72 — 73 Zoll 
lang, 47 Jahr alt, von dunkelbraunem, ſchwäͤr 
lichen Geſichte, hat ſchwarzes Haar, dergl. Backen, 
bart, auf dem Kopfe eine Glatze, traͤgt gewoͤhnlt 
ein ſchwarzſammtnes Kaͤppchen, kurzes graues TU K 
jäfchen, vielleicht auch einen grauen Mantel, u 5 
trug bei feiner Entweichung alte graumelirte Tuchpal⸗ 
talons, die er in der Folgezeit mit lichteblauen Na 
quinbeinkleidern vertauſcht haben koͤnnte, elnnaͤthis 
Stiefeln und dunkelblaue Weſtte. f * 

Gocht iſt gegen, 65 Zoll lang, 28 Jahre alt, hel 
ein blaſſes, etwas pockennarbiges Geſicht, blond! 
Haar und ſchwachen Bart, traͤgt ein dunkelbl 
Jaͤkchen, eine ſchwarze Muͤtze mit ſilberner Treſſe! 
ſetzt und Sckirm verſeden, ſchwarflederne ober 
ſchwarzmancheſterne in die Stiefeln — welche zweind 170 
tbig find — gehende Beinkleider, ſchwarzgeſtreltt 
Weſte und rothkattunes Halstuch, auch ſoll der ſelbe 
einen Paß nach Polen bei ſich führen. EN 

Zittau am 25. November 1829. 99 


Stadigerichte allhier. ji 
5 3 1 
„Zur Veraͤußernng des ehemaligen Floͤß⸗Inſpe 
Etabliſſements zu Scheldelwitz bel Brieg, 8 
Wohngebäude mit mehreren Stuben, Gewoͤlbe, Kücht 
und Keller beſtehend, nebſt dazu gehoͤrigem Stallg” 
baͤude, einen Back-Ofen, einen beſondern Kocroe 
Keller, ſo wle einen am Hauſe befindlichen Garten 
von 43 QR., einem am Scheidelwißer dere u, 


liegenden Ackerſtuͤck von 154 Morgen und einer Wiel 
von 23 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt iſt ein noch mall 
ger Hietungsr- Termin auf den 28, Decem’ 
er c. vor dem Herrn Regierungs⸗ und 
Florſt⸗Rath v. Ernſt in der Dienſt⸗Wob? 
nung des Herrn Forſt⸗Rath v. Roch ow zu 
Scheidel witz angeſetzt worden, wozu 1ablange 77 
bige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Gebote auf Kauf- und Erbpacht abgegeben 
werden koͤnnen, und daß die Bedingungen Im Termin 
den Acquirenten noch beſonders werden vorgelegt wek“ 
den. Breslau den 14. November 1829. 1 
Koͤnigliche Regierung, 5 


Kur 


Bekannt mach un g. ig 
Auf den Antrag des Majors v. Reiſewitz zu Ei 
blinitz und des Gutsbeſitzers Benke auf Schmartſch if 
die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Brieg und 
deſſen Creutzburg⸗Pitſchener Kreiſe gelegenen Gutes 
Schmardt, Ilten Antheils, das Nicolaus von 
Frankenberg ſche Gut genannt, nebſt Zubehör, wel⸗ 


4 


1 


1 1 


= a 


ches im Jahr 1829 nach der dem, bei dem hieſigen Koͤ⸗ 
15 Nigfichen Ober⸗Landesgericht aushaͤngenden Proclama 
belgefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe 
nr 10133 Rthlr. 14 Sgr. 1 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von 
dels verfüge worden. Es werden alle zahlungskaͤbige 
gufluſtige hierdurch aufgefordert: in den augeſetzten 
je lethungs⸗Terminen am 4ten July, am sten Dctos 
ie d. J., beſonders aber in dem letzten Termine am 
0 en Januar kuͤnftigen Jahres Vormittags 11 Uhr vor 
5 Könige. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
9 bel im hieſigen Ober » Landes = Gerichts» Haufe in 
. erſon oder durch einen gehörig informirten und mit 
| bug chllicher Speclal⸗Vollmacht verfehenen Mandatar 
€ s der Zahl der hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts⸗Juſtlz⸗ 
ber miffarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Un⸗ 
Jucnuſchaft der Juſtiz⸗Commiſſarlus Dietrichs, 
r uſti⸗Commiſſions⸗Rath Paur und Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
eius Dziuba vorgeſchlagen werden), zu erſcheinen, 
50 bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Ges 
dete zum Protokoll zu geben, und zu gewärtigen, daß 
; Be Juſchlag und die Adjud cation an den Meiſt⸗ und 
| r ſebtethenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, 
2 ge. Breslau den sten Maͤrz 1829. 
XMRoͤniglich Preußiſches Ober Landes = Gericht 
8 von Schleſien. 


* 


d. Bekannema chung. 
G1 es im Volkenhaynſchen Kreiſe gelegene Gut 
ung, dem Herrn Reichsgrafen b. Hochberg 
0 dera ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
bogen lt werden. Die landſchaftliche gerichtliche Toxe 
Vielben beträgt: 73,802 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. Die 
ten dugs⸗Termine ſtehen am aten Januar 1830, am 
18 pril 1830 und der letzte Termin am zten July 
Ober Vormittags um 10 Uhr, vor dem Noͤniglichen 
iar kandes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Selbſtherr, 
arthelen zimmer des Oberlandesgerichtsbauſes an, 
forbaungsfahige Kaufluſtige werden hierdurch aufge⸗ 
gun ert, in tiefem Termine zu erſcheinen, die Bebln⸗ 
ar des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum 
a zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der 
leine ag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 
Zugleige ſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wi d. 
h Seltenb wird als vorläufige Verkaufsbedingung von 
des der Landſchaft, die zu bewirkende Aufbebung 
Ober iſchen dem Gute Girlachs dorff mit den Guͤtern 
Fans, Nleder-Polkan und Oßer bahr beffeheuden 
on kiefs⸗Nexus, bekannt gemacht. Die aufs e⸗ 
dag, Faxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗ 
Breserichts eingefehen werden. 5 
Ko an den ı9fen Auguſt 1829. 
D iil. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Auf de Haſtattons Dekauntmachung. 
ner Poh 1 Antrag der verwitweten Branntweinbren⸗ 
gefäß 3 fell das der verehelichten Erbſaß Nie der⸗ 
ige, und wie die an der Gerichtsſtelle 
gJende Top Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 


— 


Bi 


mr: 


1829 nach dem Materlaltenwerthe auf 2621 Rthlr. 
13 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 


auf 2074 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck 
No. 91 des Hypotbekenbuchs, neue No. 8 am Roß⸗ 


markte vor dem Oderthore, zum Stadtgut Elbing 
gehoͤrig, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingela⸗ 
den: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 
29. September c. und den 30. November c. a. beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den aten Februar 1830 Vormittags 11 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Muzel, in unſerm Pars 


theienzimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bes 


dingungen und Modalltaͤten der Subhaſtation daſelbſt. 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthaf⸗ 
ter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbletenden erfol⸗ 
gen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen auch der leer ausgehenden Forde⸗ 
rungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dleſen 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
fügt werden. Breslau den 26. Juni 1829. A 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations Bekanntmachung. 

Es ſollen dle zur S. Baru 
gehörigen Prätiofen, als 

1) ein Leibſchloß mit 7 Rolinpulins und 


Brillanten auf 0 R 5 300 Rthlr. 
2) eine After von Brillanten auf 400 — i 
3) ein Halsband von Brillanten auf 300 


4) eine Buſennadel mit 10 Brillanten auf 300 
5) eine dergleſchen mit 8 Brillanten auf 350 
6) ein Ring mit 9 Brillanten auf 380 
7) ein Ring mit Smaragd und Brillan⸗ 
ten auf s 0 52 
8) ein Paar Ohrringe mit Brillanten auf 150 
9) eine VBußennadel mit Brillanten auf 50 x 
zuſammen auf 2282 Rthlr. 
taxirt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahl ungsfaͤhige hierdurch oufgeford ert und eingeladen. 
in dem hiezu angeſetzten peremtoriſchen Termine den 
sten Februar 1830 Vormittags 11 Übr vor dene 
Herrn Juſtiz⸗Natbe Blumenthal in unferm Par⸗ 
toetenzimmer No. x. zu erſcheinen, die beſondern Be⸗ 
dingungen und Modalitäten der Subheſtation dafelbfkı 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und; 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtattbaß⸗ 
ter Widerſpruch von den Intereſſenten erklält wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten den erfolgen 
werde. Breslau den raten Juny 1829. 
Koͤnigl. Stadtgericht hleſiger Reſidenz. 


ch ſchen Konkursmaſſe 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das dem Branntwein brenner Johann (Frledrich 
Goſtlob Freyer gehoͤrlge und, wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, 
im Japre 1829 nach dem Materiallen⸗Werthe auf 
3565 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 4345 Rthlr. 26 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 31. des Hypotheken⸗ 
n hes, neue No. 87. auf der Mattbias⸗Straße, 
ſou im Wege der notbwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
fähige hierdurch aufgefordert und eingeladen: in den 
hiezu angeſetzten Sermigen, namlich den Aten Februar 


und den ıften April 1830 früh um 11 Uhr, beſonders 


aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
Sten Juny 1830 Nachmittags um 4 Uhr, vor 
dem Herrn Juſtiz Rahe Blumenthal, In unſerem 
Partheten⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonde⸗ 
ren Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
eiflärt wird, der Zufchlag an den Meifts und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde. Uebrlgens ſoll, nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden 
Forderungen, und zwar der Letzteren ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Production der Inſteumente bedarf, 
verfuͤgt werden. Breslau den zten October 1829. 
Hoͤnial. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtatlons- Bekanntmachung. 
Dias dem Kriegsrath und Proviantmeifter Kobes 
gehoͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle außbängende 
Taxausfertlzung nachwelſet, im Sabre 1829 nach 
dem Material⸗Werthe auf 11,866 Rthlr. 7 Sgr., nach 
tum Mutzungs⸗Ertrage zu 3 pro Cent aber auf 


33.920 Nthlr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 1754 a. 


des Hypothekenbuchs, neue No. 6. an der Mathias⸗ 
kuaſt, nämlich die Mathias⸗Waſſermuͤhle nebft Zube⸗ 
Hör, ſoll im Wege der nothwendigen Sud haſtatlon 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungs faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama auf⸗ 
geferdert und eingeladen, in deu hlerzu angeſetzten 
Terminen, naͤmlich den raten Februar 1330 und den 
aaſten April 1830 Vormittags 11 Uhr, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
gten Juni 1830 Nachmiktags 4 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Blumenthal in unſerm Par⸗ 
theienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Be⸗ 


dingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt 


zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, -infofern kein ſtatt⸗ 
bafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wire, 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ ind Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebelgens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen singetra⸗ 


o — 


Nachmittags r Uhr zum Kaſſen⸗Abſchluß Heftimmike N 


genen, auch ber leer auggekenden Forderungen, und 

zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 

Production der Inſtrumepte bedarf, verfügt werden. 
Breslau den gten November 1829. 785 


> Königliches Stadtgericht biefiger Riſſdeng 7 
Auctlons Aufdbebung 0. 
Die auf den aten December c. angetͤndigte Aucklon 
von Schmledehandwerkzeug ꝛc., wird hiermit auf⸗ 
gehoben. Breslau den zoſten November 1829. 
Koͤnigl. Stadtgerichts Execution-Inſpection. 5 
Bekanntmachung. + 
Bei der Liegnitz⸗Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗ Land“ 
ſchaft 1) wird der diesjaͤhrige Weihnachts⸗Fuͤrſten 
thumstag am 11. December d. J. eröffeer, 2) fl) 
zu der Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für Wel“ 
e 155 25 Re, aaſte und azſte December d. I4 
3) zu deren Auszahlung der 28ſte, 29ſte, zoll 
31ſte December d. J., ſo wie der ate und de 40. N 
Januar kuͤnftigen Jahres Vormittags von 8 Uhr 0 5 


er 
5 


Nachmittags 1 Uhr, J) iſt der 4te Januar k. 
Gedruckte Vogen zur Anfertigung der, del Vorzelgund 5 
von mehr als zwei Pfandbriefen zur Zinſen⸗Erhe“ 
bung eerforderlichen Verzeichniſſe über dieſelben 
nabſt diegfälliger Anweiſung, werden vom fr 
December d. J. ab, in der hieſigen kandſchafts⸗Kanll. 5 
unentgeldlich verabreicht werden. 9 
Liegnitz den 4ten November 1829. 1 
Llegnitz⸗Wohlauſche Landſchafts⸗ Direekloß | 
2 L. von Tſchammer. > 
AT B 5 a 25 N un 9. 9 
Die Herren Kramſta & Söhne zu Freyburg 
beabſichtigen auf dem von ihnen Fe) 2 N 
ten Voberufer zu Nleder⸗Wernersdorff hieſtgen Kr m 
ſes, dem Langerfchen Bauergute gegenuber gelegene 
Grundſtuͤck eine Fabrick, welche durch ein ober chi 
gig's Waſſerrad in Thaͤtigkeit geſetzt, und auf wel 
ches das Waſſer aus dem Bober durch 2 Fuß hohen 
Spannung deſſelben, und mittelſt eines zu ziehende. 
unterhalb des Fabrickgebaͤudes wieder in den Bob 
zu fuͤhrenden 12 Fuß breiten Grabens geleitet werden 
fol, anzulegen.. Alle diejenigen, welche durch dl 12 70 
Anlage eine Gefährdung Ihrer Rechte befüechten, wl, 
den daher in Gemaͤßdeit des Edtets vom 2gſten Octo 
ber 18 10 hierdurch aufgefordert, hre diesfaͤlligen 
derſpraͤche binnen 8 Wochen praͤcluſtolſcher Friſt, voll 
Toge dleſer Bekanntmachung an, dier einzulegl 
Sollten innerhalb diefer Frlſt keine Wider ſprüche nd 
gefunden haben, fo wird alsdann die Erlaubnlß 
Bene, 20 80 ie doͤheren Orts in Arte 
gebracht und auf fpätere Elnwen icht m 
geruͤckſichtiget werden. e 
Bolkenhayn den azſten November 1829. 
3 Der Koͤnigl. Landrath. N 
5 Ereiherr von Sehr⸗S hol. 


„ 
Ei 


dich 


—« er 


2 Alle diejenigen Praͤtendenten, welche ıffeng 


\ 


en auf den aten Januar 1830 des Vormſt⸗ 


— 


Be Edictal⸗ Citation. n 
c Demnach der am sten July 1825 verſtorbene 
d. üblenmeiſter Chriſtian Frledrich Nittdorff in 
dur Neuen⸗Muͤhte, in ſeinem Teſtamtute vom ayſten 
bar 1825, feinen naͤchſten Verwandten ein Legat 
2 109 Rthlr. ausgeſetzt hat, und ſich außer dem 
rbeitsmann Freitag zu Strausberg, keln Ver⸗ 
Votes weiter gemeldet hat, ſo werden die unbekann⸗ 
15 gleich nahen oder näheren Verwandten des gedach⸗ 
Rittdorff, oder deren unbekannte Erben und 
ebnehmer vorgeladen, in dem am ten Marz 1830 
r mittags 10 Uhr, auf der biefigen Amts; Ge 
10 tsſtube angeſetzten Termine, ſich ſchriftlich oder 
wels vlich zu melden und weitere Anweiſung zu er⸗ 
arten. Alt⸗ Landsberg den sten May 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt. 


ENGER Verkaufs ⸗ Anzeige. : 
B Die ſogenannte Baruchſche Steinguthsfabrike zu 
kose, ganz nabe an Ratibor, wird in dem perem⸗ 
else Termine den arſten December d. J. 


geladen werden. 
Schloß Ratibor den §ten März 1829. 
Herzogliches Gerichts-Amt der Herrſchaft 
Ratibor. 


5 ein auf, zu welchem Kaufluſtige und Zahlungefähige 


Edletal,⸗ Citation. 
an die 


deits zuruck gezahlten, auf die Eckersdorfer, dem 
maligen Scholzen Gottlob Neumann zugehoͤrig 


Crerſene Scholtiſel No. 9. des Hypothekenbuches laut 


Uſens⸗Inſtruments dom 4ten April 1802 für den 


dormallgen Buͤrgermelſter Engmann in Friedederg 
eng an das noch zu berichtigende, auf die Eckersdor⸗ 
155 dem Gärtner Gottlob Qnelſſer zugehörige 
luderſcher⸗Nohrung Nro. 3. des Hypothekenbuchs, 
für; Conſens-⸗Inſtruments vom 26ſten April 1796, 
lin, ie Gottfried Trautmannſche Erbmaſſe intadu⸗ 


te, und nunmehr durch Erbgangss echt der vereblich, 


m. Sch zen Anna Elifaberd Thiem geb. Traut, 


10 n. in Niederſteinkirch zageſallene Cepitel von 
Pr Nele. Preuß. Courant und endlich Zteus an das 
pe zuruͤckgezahlte, auf die in Beerberg sub N. 18, 
FR PpPethefenbuchs belegene, dom Chrtfiopd Krauſe 

a tige Gärtner: Nahrung ex Obligetione vom 

855 December 1811 für den Huster und Ortsrich⸗ 
Pr Nirdoef intabutirte Capftal von 72 Rthtr. 
derte. Courant, oder an die verloren gegangenen 

Ritt zeichneten Hypotheken⸗Juſtrumente und Recog⸗ 
voten darüber, die gleichfalls nicht herbeigeſchafft 

* rs koͤnnen, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarlen, 
meinen or ſonſtige Inhaber Anſpruch zu haben vers 

en, bierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche in 


\ 


ueiß, intabulirten 1000 Rthlr. Preuß. Courant. 


tegs um 10 Uhr in der Wohnung des unterzeichneten 


Gerichtshalters zu Greifenberg angeſetzten peremto⸗ 
riſchen Termine entweder in Perſon oder durch gehoͤ⸗ 


tig legieimirte Mandararien anzuzeigen und zu beſchei⸗ 
nigen, alsdann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Sollten ſich die etwanigen Intereſſenten nicht melden, 
fo werden fie mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und ih⸗ 
nen damit eln ewiges Stillſchwelgen auferlegt, die 
verloren gegangenen Inſtrumente und Recognitſonen 
tür amorkiſict erklaͤrt, und in den Hypothekenbuͤchers 
die voraufgeführten Capitalien auf Auſuchen der Ex⸗ 
trahenten wirklich geloͤſcht werden. 


Gerichts⸗Amt Nieder- Steinkirch⸗Eckersdorf bel 


Grelfenbergeden often July 1829. 
SR Bolz, Juſtitkarius. 


. Abertiſſe m ent. 

Im Wege der Execution ſoll die sub No. 22. zu 
Schweinhaus Bolken heiner Kreiſes gelegene Waſſer⸗ 
Mühle, die dabei erbaute Windmuͤhle, nebſt dazu 
gehoͤrigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, ſechs 
Scheffel alt Breslauer Maas Acker, etwas Wieser 
wachs und 2 Obſt⸗ und Graſegaͤrten, gerichtlich auf 
2035 Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf. taxirt, an den Melſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. Wir haben hierzu 3 Termine 
auf den 29ſten Januar 1830, den 26ſten Maͤrz 1830, 
und peremtorie auf den 28 ſten May 1830 am 
Orte Schweinhaus anberaumt, und laden Beflg- und 


Zablungsfähige mit dem Bedeuten vor, daß der | 


Zuſchlag an den Meiſtbiectenden erfolgt, wenn nicht 
geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen. \ 
Bolkenhayn den Ist:n October 1829. 
Das Gerichts: Ant ber Hereſchaft Lauterbach. 


Be Bekanntmachung. 

Vom Oberamte der Herrſchaft Goldenſtein in 
Maͤhren, Ollmuͤtzer Kreiſes, wird Öffentlich bekannt 
gegeben, daß die obrigkeitliche, in Franzenthal beſte⸗ 
dende Glasdütte, ſammt denen blezu gehörigen Ge⸗ 


baͤuden und Utenfilien vom ıften Jänner 1830 bis 


Ende März 1835, ſohin auf die Dauer von fünf Jah 
res 3 Monat auf Gefahr und Koſten des dermall zen 
Paͤchters Bernardt Kuhn wegen von ihm nicht ein⸗ 


gehaltenen Pachtbedingungen welter verpachtet werde, 


und zu dleſem Behuf die Elcitations⸗Tagſatzung anf 
den ag ſten December 6. J. deſtimmt worden 
ſey. Die alleafaͤllizen Pachtluſtigen werden an obis 
gem Tag und Stunde zur Erſcheinung mit dem Bei⸗ 
fage vorgeladen, daß dieſe Verpacktung inter den 
naͤmlichen Bedinaniffen, wie ſolche mit Bernd 
Kuhn kontrabirt wurden, und Ausbot eines jaͤhr⸗ 
lichen Zinſes von 409 Flr. C. Mze. ſtatt haben werde, 
daß jeder welcher zur Licitation zugelaſſen werden wil, 
und dem Oberamte nicht ſchon bekannt iſt, ſich mit 
einem Sttten⸗ und Vermoͤgens⸗Zeugniß von felner 
Gerichts dehoͤrde auswelſen muͤſſe, daß fernen der 


1 


15 


8 


* 


i meiſtbletende Pächter tine Cautlon von 1000 Fl. Conv. 


Muͤnze entweder in baaren, oder aber durch Verpfaͤn⸗ 


dung eines hm eigenthuͤmlichen Reals in der normal⸗ 
maͤßigen Sicherheit, zu deſſen Beweis ein legaler 
Grundduchs⸗Extract von der letzten Zeit beizubringen 
iſt, zu leiſten habe, und endlich jeden Pachtluſtigen 
die Beſichtigung der Glashuͤtte ſammt uͤbrigen Ge⸗ 
baͤuden und Utenfilten noch vor der Licitation aus dem 
Grunde angerathen werden muͤßte, weil nach ge⸗ 


ſchloſſener Licitatlon keine, wie immer geartete Ein⸗ 


wendungen beruͤckſichtiget werden. Die übrigen Pacht⸗ 
bedingniſſe koͤnnen jederzeit in der hierortigen Amts⸗ 


kanzelei eingeſehen werden. 
Golderfi-in am 2ıflen November 1829. 


Nöthige Erinnerung. 

Von. Seiten der Vorsteher der ersten 
grossen Sterbe- und Trauerpfennig- 
Casse, werden alle dieMitglieder, welche 
noch mit Beiträgen im Rückstände sind, hie- 
durch erinnert, selbige ohnausbleiblich und 
zwar spätestens bis zum 16ten December an 
die Casse zu entrichten. ES 

Breslau den zten November 1829. 
Verlorner Wech ſe l. 0 
Ein unterm Aten Auguſt a c. von dem verſtorbenen 


Kaufmann Herrn Jobann Chriſtian Eckardt allhler 
über den Wertb von 300 Rthlr. E. ipziger Wechſel⸗ 


Zahlung zu 5 pCt. Zinſen, mit vlerwoͤchentlicher Kuͤn⸗ 


digung an meine Ordre ausgeſtellter Sola-Wechſel, 
iſt auf eine nicht zu ermittelnde Weiſe abbanden ge⸗ 
kommen, weshalb ein Jeder für deſſen Ankauf ge⸗ 
warnt und der Wechſel hierdurch außer aller Guͤltlg⸗ 
keit geſetzt wird, indem ich dafur volle Befriedigung 
erhalten habe und jede Vertretung blerdurch gänjlfe 
erlifcht. Breslau den zoſten November 1829. 
A. Goſoborsky, Buchbändler. 


— — — — . | 


i War mbier 

iſt taͤglich Vormittags die Taſſe A 6 Pf. zu haben, auch 

halte ich Table d’hote die Perſon à 7 Sgr., monat⸗ 

lich praͤnunmerando 6 Rthlr. Außerdem wird Mit⸗ 

tags und Abends zu billigen Preiſen à la Carte ger 

ſpelſt. Abonnements in und außer dem Hauſe nehme 

ich von 3 bis 6 Ritbir. monatlich an. 

in der goldnen Krone am Ninae No. 29. 


Frische Mallagaer süsse Apfelsinen, 
erhielt in Commission und empfiehlt das Dutzend 
zu 22% Sgr. bis 1 Thaler. . f 
8. G. Schröter, Ohlauer- Strasse No. 14. 


Repertor. 1828. II. 6. ſagt: „der Verf. hat bi r eln 


ſchen werden koͤnne, ſehr relchhaltig ſey und fi 


Literariſch Anzeige. A 
In der Buchhandlung von G. P. Aderboli in 
Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben? 
Deutſcher Volksbriefſteller 
oder vollſtaͤndige Anweiſung, alle Arten Brie , 
ſchriſtliche Aufſatze und Titulaturen, wel 
ſowohl im gemeine Leben, in Familien- un 
Geſchaͤftsverhaͤltniſſen, im Handelsſtande al 
auch bei andern Volksklaſſen, z. B. bei 
Oekonomen, Handwerksleuten und in allen 
ſonſtigen gewoͤhnlichen Lagen des Lebens vob 
kommen. Mebſt Erklarung der gewöhnlichſten 
Abbreviaturen. Nach dem jetzigen Stand“ 
punkte der deutſchen Sprache und nach den 
Erforderniſſen der Zeit herausgeg. von Guſtaß 


Engelmann. Zweite verbeſſerte und ver 
Ausgabe. 8. 25 Bogen ſtark. 20 Sh? 
gebunden. a 1 25 She, ö 


Wenn der augenbllckliche Abſatz der sangen, A 
Ausgabe und das uͤbereinſtimmende große Lob allen 
kritiſchen Blätter ohne Ausnahme ein Buch empfehleß 
und feinen Werth außer Zweifel ſetzen koͤnnen, ſo ß 
eigentlich jede weitere Anpreiſung uͤberfluͤſſig. Die 
Literaturztg. f. Volksſchullehrer 1828. 38 ſagt: „der 
Verfaſſer dieſes Briefſtellers iſt ganz Herr ſeines 
Gegenſtandes und faſt iſt kein Fall im Leben verge 15 
wozu hier nicht treffliche Muſterbriefe ſtehen. Vor!“ 
zuͤglich geruͤbmt wird die Wohlfellbeit!“ — Beck 


Buch geliefert, das der mittlern und untern HAN 
eine hinreichende Belehrung giebt und wobei beſonde Ju 
der aͤußerſt billige Preis geruͤhmt werden muß 
Auch der Ricenſent in der Darmſtaͤdter Schulzeit! 
geft- Hr dieſem Briefſteller practiſche Brouchbarkelt un? 
Werth zu, fo wie daß er durchgehende in einer Leicht 
ten fließenden Sprache abgefaßt ſey und daß er Allen 
die ibre Gedanken ordneu und treffend ſchriftlich dar 
fielen wollen, als ein guter Ratbgeber dienen koͤnne “ 
— Die Aachner Monatsſchrift, 1829, pag. 437 
ruͤhmt von ihm, daß er els boͤchſt zweckmäßig ange“ 


9 


durch Klarheit und Deutlichkelt empfehle.“ — Dies 17 
ſind völlig unpartbetiſche Urtheile, denen fein eignes 
beizuſetzen der Verleger nicht für noͤthig hal, 


5 


Damascener Raſirmeſſer und 
Füllerſche Streichrie men 
ſo wle engl. Trokars, mehrere Neuſilberne Waaren 
und ſehr viel andere in dieſes Fach ſchlagende Artikeln 
erhielten und empfehlen zu den wohlfeilſten Preiſen. 
„ Huͤbner & Sohn, | 
am Naſchmarkt No. 43. neben dem goldenen Hirſch⸗ 
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Si Wühelm Gottlieb son bat fo eben bie 


a verlaſſen: 
Schleſiſche 
5 robingtatslän ten 
1 29: 
an Stück. 5 November. 
a 15 re 8 


5 Sir. 


he 4 
u le der Suiten. nach sinn, aus dem Lateiniſchen 
Uberſetzt von Fr. Chr. Sickel 
. * Die EN nieder ländiſcher Weiſe von Ober- 


2 „Amtmann Bie ig 
N e nee Berechnungen in Bezug auf die Vieh⸗ 
Zoͤlle und in Preußens insbeſondere Schleſiens, 


en De. 
ne! und gahütehſchaſtiiche Bemerkungen mit Bezug 
du Wberichieiei;, von Baron von Lyncker. (Beſchluß). 
unſche, Anfragen und . uͤber Gegenſtaͤnde 
* don provinziellem Intereſſe. 


nik. 
le wa. im November 1829. 
— (D—⅜ 
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Literatiſche Beilage 
n Streit's Schleſiſchen Provinzial Blättern. 
8 Eilftes Stuͤck. November 1829. 
; Preis 3 Sgr. 


ah eographie und 1 Floren. 

ae Bun Flora der Umgegend von Braunſchweig. 

"5% Er chuͤbler un 1 all 975 e Abe; die pflan⸗ 

negeo iſchen Verhaͤltni eutſchla 

5 8 75 e ö et Grabowski. 
penner. 

e au die Kriege von 1811. 

don nicht ſchleſiſchen Schriftſtellern 

Leue 
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2, Flora 


ungen aus dem Feldzuge des ſaͤchſi ſchen Corps 
Gera Reynier von Geheral⸗Lieutenant v. Funk. 
5 Schlei ame in den Jahren 1813—1 5. 
n Schri 
eee an die Feldzuͤhe der van 


u 1973 von Karl Renner. 5 3 


So ti Söriftkellenns. 
En EN alben, und Siftörtepre 
e BE Geift der Bibel für Schule und 


Yon w. (chtehf en Schriftſtell 
Kinde ea cler, . von Hine. 

5 von e 95 9 

ri inne 
A ür die ebenen von ls 

ellexinnen: 
Hamburger Auswandrer von 
men ene natürhiſtor. Enäbfungen 
er! 


ei Antercicht im 1 25 von Kamera, 
Reche bc von Fricke:. 


Leit 90 
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O werden. 
= Mein Gewölbe iſt goldne Rade⸗Gaſſe No. 20. 0 
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Lite! ariſche Anzeige. 

So eben tft. tei Wilhelm Gokelteb Korn ‘ 
erſchienen: 

Das gte 94 — 5 — der 


Imndreischfagüchen Menatsſchrift. 


Verbindung 


mit mehrern ale nl herausgegeben 


Amtsrath Block, Einimearafh Plathner, und 
Prof. Dr. Weber. 

nh. 

I. At nba een und Auffaͤtze. S. 649 — 802. 

10 8125 ar Hg oe und Sartoffeibrennerei von 


ck. 

2) Sruchflide, über ride e Buchhaltung von 
Agricola. S. 764 — 765 

3) Kritifche Ueberſicht der gefammten vorzuͤglichſten ökono⸗ 
miſchen Literatur vom Jahre 1829 von Weber. S. 766 795. 
4) Ueber Beurtheilung der Wolle von Seiten der Woll⸗ 
8 von Clauß. S. 796 — 802. Nachtrag zu x. 


©. 802.) 

IT. Deksnewitde Miscellen. S. 803 — 817. 
III. Landwirthſchaftliche Chronik. S. 818 gf. 
"si at oͤkonomſcher Anzeiger. S. 829. 

is 840 

Der geringe Preis dieſer Zeitſchtift if ür den erſten Jahr⸗ 
gang von 9 Heften 2 Kthlt. 7 Sar. 6 Pf., für weſchen es 
durch die Herren Befoͤrderer der Provimialblätzer, die Wohl⸗ 


loͤblichen Poſt⸗Aemter, wie durch Pr ee du 


beziehen. 
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5 
0 Einem bohen Abel und hochzuverehrendem Pu⸗ G 
O blikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an: daß 
O ich wiederum eine bedeutende Partbie Schnitt⸗ G 
O und Leinwandwaaren zu den niedrigſten und feſt⸗ 
0 geſetzten Preiſen bis Ende dieſes Jahres verkau⸗ G 
O fen werde, als: 
0 7/4 breiten eee Drillig 0 

gr. 6 Pf. 

0 6/4 br. feine doppel Leinwand à 5 Sgr. 6 pf. 
O 6/4 br. bunte Schmiedeberger 
0 Leinwand 
O Eine bedeutende Aus wahl 
OÖ 24 breite feine Dresdner 
0 2 zu Kleider und i 
O Sch seen a Sgr. 6 
O. 8 breite Danziger „„ en Pf. 
Auch verkauſe ich noch mehrere Artflel zu ſehr 
J billigen und feſtgeſetzten Preiſen, als: weiße 
0 Leinwand, ordinaire Kleſderzeuge, abgepaßke 
Bettdecken, Umfchlanes und Hakstuͤcher, Weſten⸗ 
zeuge, baumwollene Strümpfe, abgepaßte Schuͤr⸗ 
Ofen, weiße und bunte Servietten und rothe Tiſch⸗ 
Oldecken, wozu Käufer ganz er 8 148 
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à 4 Sgr. 


OÖ 
© 


e 


1333319 3375 


8 Kere. 
. Semife Mimif der Damen, ‚oder De 


4 . 1 5 
Ganz krische grosse fette roller 1 
stern in Schaalen erhielt mit gestriger Post 
und offerirt Friedrich Walter, 

am Ringe? No. Ae. im schwarzen Kreuz. 


mo “oo Se AD ADD 
9125 Ri r“ br (0 Geha ft und 5 
$ fee Seien, $ 
§ bekommt ein ſolider Comis aus dem Tuche ſthäͤft, 8 
$ der. deutſch und polniſch ſpricht, und kann 5 
Sf 
$ 


* 


ogleich oder auf Weihnachten, in Condition $ 

treten. Das Nähere bel dem Tuchmaͤckler Herrn § 
$ J. G. Siegel in Breslau, Buͤttgergaffe im $ 
$ hoben Haufe. 
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Literariſche Nachrichten. 


Ne u g keiten 
welche 1829 in 95 ae des H. F. Müller 


in Bien erſchienen und bei Wilhelm Gottlieb tk 0 


in Breslau zu he ben ſind: 


4 — a de e 
8 B, E Buch. neues, für gute Kinder, ie 
5 bald leſen lernen wollen, Enthaͤlt die nö⸗ 
tbigen Alphabethe, Buchſtabier⸗ und Leſe⸗ 
ſaͤtze, und 24 lehrreiche Erzuͤhl ungen mit 
eben ſo viel ſchoͤn gemalten Bildern. 12. 
gebunden. 20 Sgr. 


u Jak., Maria, dag unglückliche Mech. f 


Eine rührende Geſchichte für die Jugend. 
Mit 2 2 illuminirten e 12, geb. 


Geſchichte, kleine der Griechen, für Kinder. 
Enthalt 48 illüminirte Bilder ‚und Erkla⸗ 
rung derſelben in deutſcher und Franzöftfcher 
Sprache. 8. Schoͤn geb. n th r 5, Sgr. 
Geſchichte, kleine, der Roͤmer, i Kinder; 
Enthält 48 illuminirte Bilder und Erklaͤ⸗ 
rung derſelben in deutſcher und franzoͤſiſcher 
Sprache. 8. Schoͤn geb. 1 Rehlr. 5 Ser: 
Jedes dieſer beiden Werken hat den Zweck ble Kin⸗ 
der angenehm und nuͤtzlich im Leſen bes Deutſchen ang 
Franzoſſchen zu em und zu BEIDEN: 


20 Sgr. 


Tre, 8 


Wc 


e mitt. 


fein der Koͤpfe. 16. im Etui 


RR Zeitung erſcheint mit Ausnahme der e und 0800 EN. im en ee 100 
Korn ſchen Buchbandlung und it auch auf allen Königl-Paftantern zu- haben. 5 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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W Mimik Nr une oder 11 0 
ſeln der Köpfe im Etul Sg 
Jedes dieſer beiden Er beft-ht dus 12 5 Sur i 
durch das Wechſeln der Koͤpfe und durch die Bewe⸗ 
gungen, welche man den Geſichtern willkuͤbrlich 9 en 
kann, entstehe eine unzaͤhllge Menge von Phyſiog 
mien, die zum Theil dußerſt komi ſche Secret 


darſtellen. l | 
Ein, Geſellſchaftsſpiel 
für 2 bis 16 Perfonen: Mit 3 illuminik 
ten Karten Im Ci — 25 ©! 
Die Karten ſtellen 12 Schuͤtzen und 20 Jag zerpieft 
dar, womit eine Geſellſchaft ſich angenehm anterbe 1 
ten wird, 1 
Sturm, Ant., Erſte Reiſe in das Gebiet 
Geographie. Ein erheitern des und 
reiches Spiel. für die Jugend, wodut 
dauerhafter Grund in der Erdkunde ge 
wird. Mit. 16 Landkarten und 36 i 
nirten Kup ertaſeln. Zweite wohlſeiſe MN 
verbeſſerte e 16. Gebunden in 
Futteral. 1 Athlr. a A 
Der Verfaſſer ſagt kn. bel Pocket bet erſten Auf 
dleſes Spiels: Aufgemuntert durch BIT: ſegenr 
Erfolg, ben ich durch di ieſe At beit üu Kreiſe melt 
Zöglinge bezweckte, wage ich es, Keſes wiſſenſche 
liche Spiel Aeltern, Erzlehern, und beſonders 
bungsanſtalt n zu empfehlen zund wuͤnſche denſe 
glänzenden Erfolg, womit mein ſpecleller Untert 
ei Sede de e Bslinges 9 5 
Urte m 
Daß eine zwel ka flagt Fötbtz wurde, bewa 
AAnglich des, leider zu feuh e Ein 
Anſicht, und kann daher diefed W. 
einer guͤnſtigen Aufnahme gewiß ſeyn. 
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Gutsbeſiger, von 10 r. Gutke Foren 0 
von Sülau; Hr. 510 G. dre 7 1 
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